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;n GGrtuiid Dättl . Gingen. 24 »
erschaffen ist. Und an einem andern Orte :
Wer mir dienen wil / der folg mir nach / und
wo ich seyn werde / da wird auch mein Die¬
ner seyn . Und abermal : Der mich liebet/
den wird mein Datier lieben / und ich wil
ihn lieben / und wil mich ihm offenbahren.

XXVI .
Ein Lobgesang von derHerrlichkeit des

Paradeises.
sSlch dir/HErr / du Lebens -Quell/
Dürstet meine matte Seel ;

Sie sehnt sich aus ihrem Nest/
Daß sie werde einst erlöst :
Sucht das ewiqVatterland/
Hier wird ihr Gewiffens-Vand
Offt zerrissen und zu nicht /
Drum seuffzt sie zumHiinmels -Liechk.
Weil sie durch des Adams Fall
Hat verscheryt den Freuden -Hall-
Was vor Wonnedortensind /
Kan kein irrdischMenschen -Kinl»
Hier aussprechen/wcil die Zierd
Dieser Häuser auf formiert
Von viel Perlen / und von Gold/
Und die Zimmer schimmernhold/
Alles / was bey diesem Schein/
Ist von Gold und Edelstein.
Und die Gaffen bell und reich/
Daß sie klarem Glase gleich .
Keine Nohk/ Gefahr noch Plag/
Kalt noch Hitz bey Nacht und Tag :
Da ist stetes Frühlings Lufft/
Rosen blühen / Lilien Tufft/

L Saffran /



242 Andächtige Betrachtungen
Saffran / Blumen/ Balsam-Kraffk /
Auen / Purpur / ErdcmSafft :
Honig Flüssen / Blumen zart
Stehen da in tausend Art.
Das Gewürtz ist voller Preiß /
Und die ApsselHaussen weiß /
Scheint der Mond schon Tag und Nacht/
Wird er doch nicht müd gemacht / >
Sonn und Sterne prangen da/ >
Von der ferne/ so auch nah .
O wre glänkk des Lammes Glantz
Von der güldnen Sternen Schantz.
Und derHeilgcnGOttes Zahl
Leuchtet wie der Sonnen Strahl .
Wie erfreuet triumphirt
Diese Schaarsich hier aufführt/ !
Da sie den erhobnen Streit j
Rühmen in der Ewigkeit. ! :
Weil sie von demSündemPlan ,
Keine Angst sie rühret an .
All ihr Fleisch ist nun als Geist/ -
Der nichts Indisches mehr preist. §
Sie empfinden nimmer nicht > -
Was vor Weh uns sonst anficht . ^
Alle Aendrung geht zu Grab/ ^
Neues Leben ist ihr Haab. :
Nichts / als Warheit/ sihet man/ z
Hier fängt recht vollkommenan : s
Bleiben stets vorsich allein/ ^
Gehen aus - und wieder ein : ^
Sind qantz hell und recht belebt. -
Keine Angst bei, ihnen schwebt .
Weder kranck noch alterMann ,
Hier Hinsort mehr sterbenkan. ;
Hier nichts mehr vergänglichsfallt/ ^ .

Leben ^ ^
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Leben und Gesundheit prallt /
Mau ist Kräfft - und Säfften voll/
Untergangsich beugensol .
Findet man Unsterblichkeit /
Man tragt selbst den Tod znr Beut :
Welcher hat denHeyland CHrist/
In demalleWcißheit rst/
Solle der nicht allenfalls
Wissen und vermögen alls :
Dem auch Hertzens Heimlichkeit
Dckandt/gantz ist ausgebreit .
Hier ist nur einHertz und Sinn /
Seel zur Seele legt sich hin .
Liebet jener dieses Gut/
Hat der andre gleichen Muht .
Alles ist alhier gemein/
Keinem mag was eigen seyn.
Wo ein Aas sich findet eyn /
Gleich viel hundert Adler seyn .
Da der Seelen GlückesThor/
Bey viel tausend Engel Chor :
Lebens -Zucker/Engels-'Brot /
Hat man sattsam/ohne Nohk.
Hüll und Füll wird ausgesetzt/
Was der Scelen wohl ersetzt.
Keine Überlastder Zeit/
Weder Durst noch Hunger leit.Sondern welcherHunger hat/
Hat in seines GOtles Naht/
Schon die Speisen aufgesetzt /Wird mit Ambrosin ersetzt .
Hier hört man nur neuen Klang/
Neuc Music und Gesang /
Orgeln/Harpffen/Lauten/Geigen/
skmbeln dörffen da nicht schweigen /

L » Und
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Und das schönste Instrument /
Womit IEsnm sie bekennt /
Preisen ihres Königs Thron /
GOlt den Natter und den Sohn .
O wie seliq / selig ist/
Der ansitzet IEsnm Christ /
Und betracht die Welt die Braut /
Die dem Satan sichvertrant :
Wohl dem/derben r^ onnund Stern /
Siht des Höchsten Glank von fern .
CHnstus dieser Krieges lcut
Bleibet aller Lohn und Beut .
Bring mich in die edle Stadt /
Mach mich frey durch deine Gnad .
Daß ich bald ein Burg -er sey /
Bey der Gold und Engels -Rey .
Ich hab ja nun lange Zeit
Mich befunden in dem Streit /
Gib doch lekstlich Fried und Ruh /
Zieh des Elends Flacken zu :
Gib dich/HEr : /mir selbst zu Lohn /
Auszuruhn für deinem Thron .

AMEN .

xx vn .
Wie die Seele / wenn sieGOtt die
hohe Majestät anschaut/fürund für/

GOtt lobet und preiset .
ML 'Un lob meine Seele den HErren /

und was in mir ist / seinen heiligen
Namen . Lobe meine Seele den HErren /
und vergiß nicht/was er dirquts gethan hat :
Lobet den HErren alle seine Werche/an allen

Orten
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"" Orten seine Herschafft / Lobe den HEr .'cn

meine Seele. Laßt uns GOTT loben und
preisen / welchen die Engel loben/die Herr»
schafften anbeten / für dem die Mächtigen
rrziltern/welchen Cherubim und Seraphim/
mit unausführlichcr Stimm ansingen/ Hei»
lig/Heilig/Heilig istunscrGOtt . Laßt uns
unsere Stimmen mit den EnglischenStim -
men vereinigen/ und zugleich mit gemeiner
Stimme GOtt unsern HErrcn/ loben/ rüh »
men und preisen. Denn sie loben GOTT
mrt reiner Stimme ohnauffyörltch / als die
da für und für schauen des Höchsten Ange»

, ficht / nicht in einem Spiegel oder Nähtsel/
' sondern von Angesichtzu Angesicht .

Aber wer vermag gnugsam zu erwegen/
oder mit Gedanckcn zu erreichen / die grosse
unzehliche Menge der seligenHimmlischen
Geister und Kräfften / die für dem Angesicht
des Allmächtigen stehen ? Und wie grosse
Wonne/ Freude undErqötzlichkeit sie un»
endlich haben / an dem frölichen Anschauen
des Allerhöchsten GOtkes / welche Freude
sie haben ohn alles Aufhören/ und welche

— grosse und brünstige Liebe allda vorhanden /
die nicht brennt noch kränckt / sondern crlu»

ßii stiget : Und was da für eineErgötzlichkcit
L sey/ GOttes Angesicht schauen zu voller Ge»
^ nüge/dieselbeDegierdeverdient keine Straf /

auch gebiert die volle Genüge keinen Über»
.. .. druß . Ja/wie sie so selig an GOtt hangen /
s und also selig seyn / und wie sie sich halten
" zu dem wahren Liecht / und dadurch auch zu

-k kiechternwerden : Wie sie durch unauffhör-
7, liche Anschauen der unwandelbaren heili»
L L b gen
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gen Dreyfaltigkett/unvergänglichund un»
wandelbarlich werden : Ader wie wollen
wir die Hochzeit der Englischen Würdig»
keil begreiffen/ so wir unserer Seelen Na»
tur und Eigenschafft nicht ergründen kön¬
nen ? Was ist doch nurdie MenschlicheSee .
le/diedas Fleisch lebendig macht / sich aber
selbst mit heiligen Gedancken nicht fassen
noch behafftcn kan .

Wie rst sie so starck/so schwach/so klein/ so
groß / die doch ausgründet und erforschet die
Heimlichkeiten GOtteS / und nützliche Kün »
sie/ durch ihre Spitzsnndigkeit erdeneket und
aussinnet : Was ist sie denn für ein Wesen /
daß sie so viel von andern Sachenweiss / und
weiß doch aarnichts wie sie erschaffen sei, ?
Wiewol nun von ihrem Ursprung allerley
r>on etlichen fürbrachk und disputiert wird/
so befinde ich doch / daß sie sey / ein verstand,
mäßiger Geist / durch die Allmacht des
Schöpssers erschaffen / der da unsterblich
alle Zeit lebt/nach seinerMaß / und macht
den sterblichen Leib / den er tragt/ lebendig /
ist doch der Verwandlungunterworffen/und
der Vergeßlichkeit/ welchen Geist die Forcht
offtmals kränckt / und die Freude erhebt.
O wie ein wundere und verborgene Sach
ist das ? Wir lesen/reden und schrcibcn/von
GOTT dem Schöpfferaller Dinge / der da
unbegreiflichund unaussprechlichist / grosse
und hohe Sache / ohne allen Umschweiff /
aber was wir von den Engeln und Seelen
sagen / das könnenwir so genau und gründ¬
lich nicht erweisen .

Ader lassen wlr biß fahren / und unser Ge¬
muht
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muht hinanff erheben / über alle erschaffene
Sachen / und die Augen des Glaubens zu
deme richten/der alles erschaffen hat/darum
wil ich Stuffcn machen in meinem Hertzen/
und wil darauf meine Seele überhöhen /
und durch mein Gemüht aufsteigen zu mei¬
nen ! GOtt/dervb meinem Haupte schwebt .

Ich wil alles/ was man alhie sichtiglich
sihtt / alles/was man im Geist sich fnrbildet/
strack von meinem Hertzen abschaffen / und
fern beyseitschicken/ allein mein reiner ein¬
fältigerVerstand sol gleich in schneller Eyl
stiegen / zu dem Schöpffer der Engel / der
Seelen/undallerDmge . Das seligeGe»
müht / das da das unterste hicrunten ver¬
käst/und sich in die Höhe erhebt/und setzt sich
in dieHöhe nieder/ und schauetan/ von dem
allerhöchstenFelsen/mik AdlersBlicken/die
Sonne der Gerechtigkeit.

Denn nichts ist so ergötzend und lieblich/
als mit dem Gemähte und Hertzen bewach »
«en den wahren GOTT / und auf wun¬
derbare Weise beschauen / den unsichtbaren
GOtt/und also nicht diese zeitliche Wollust /
sondern jene andere schmecken / und dieses
zeitliche Liecht / sondern jenes anderLischt
schauen .

Denn dieses zeitliche Liecht/das mit einem
gewissen Ort umfchrenckt und eingefaßt ist/
endet sich mit der Zeit / und wirddurch die
Hineinfallende Nacht verwandelt / und ist
dieses Liecht/das wir mitden Wärmen und
Thieren gemein haben/nicht ein Liecht/ son¬
dern Nacht zu nennen.

L 4 xxvitl .
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XXVIII .

Mas da sey/ GOTT etlicher Massen
sehen und haben / und was man

von GOtt glauben und
wissen soll.

sowohl aber GOTT das höchste
> und nnverwandclbarliche Wesen /

das wahre nnauffhörliche Liecht / däs Licht
dcrEngel / in diesem Leben / von niemand
kan gesehen werden / welche Herrichten al¬
lein den heiligen Eokles-Klndern/biß in je¬
nes Lebens Herrlichkeit gespam wird. So
rst doch diß glauben / sürwalir halten/ und
darnach embsich krachten / eine Weise und
Art/GOtt zu sehen und zu haben. Dcrhal-
den laßt uns die Engel ubcrschreycn / und
schaue der Mensch mit starckem Gemüht aufGOtt zu / mit Worten / wie er immer kan
und vermag / und sage ihm Lob und Danck.
Denn es ist je billich/ daß die Creatur ihren
Schöpffcr lobe . Denn er hat uns zu seinem
Lob erschaffen/ob er zwar unsers Lobs nicht
Lcdarff/ denn er ist unbegrerfflicherKrafft/
und bedarff niemandes / hatan ihm selbst
genug . Groß ist der HErr unser GOtt/und
groß ist seine Krafft und Macht / und seiner
Weißhcik ist keine Zahl . Groß ist dcrHErr
unser GOtt / und hochlöbtlch. Diesen soldas MenschlicheGemuht lieben / dieZunge
rühmen / die Hand sol von ihm schreiben /und solchen heiligen Übungen/ sol das gläu¬
bige Gemüht allzeit obligcn . Mit diesem
lieblichsten Preisen und Betrachten / und mit

Nach -
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Nachforschung Himmlischer Sachcn/solsich
ein Gottsförchtiger und Gottliedendcc
Mensch / und Erforscher HimmlischerDin -
ge/stcts ergötzen . Aufdaß er mit solcher Him -
tischen Speise gcsämget/ , mit einemstarckcn
Iubel 'Geschrci ) / aus brünstigem hcrtzlichen
Verlangensage : O du Allerhöchster/» , wie
im folgenden Capttcl weiter folget.

XXIX .
Ein Gebet/ darinnen vielerley Eigen-

schafften GQttes' angezogen
werden.

Du allerhöchster / frömmster / all-
mächtiger/ barmhertziger/ gerechte¬

ster/gelMnster/gegenwärtigster/allerschö-
ncsterund atlerstarckster/ standhaffter / und
doch unbegreifflichster/ unsichtbarerGOtt /
der du allessihest / und bist unwandelbar /
unsterblich/an keinemOrt gebunden/unum «
schrieben / unendlich / höchster Würdigkeit /
unaussprechlich/ unersorschlich / unbeweg¬
lich / und bewegest doch alles / unermeßlich/
bist geförchl und erschrecklich / wirst geehret
und angeruffen / und in höchsten Ehre»
gehalten.

Du bist keinmahl neu/keinmahl alt/ «er¬
neuest alles / und machst / daß die Stoltze »
veralten/eheste es gewahrwerden . Wirckcft
aüzeit/und ruhest doch all ;eit/du samlestund
manglest nichknrägest alles/ und fühlest doch
keine Last / erfüllest alles / und bleibestdoch
unbeschlvffen / du erschaffest alles/schützest/

L 5 neh-
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nehrest und vollendest alles / suchst/ da dir c
doch nichts gebricht / liebest / und brennest »
nicht / verbirgst/und bist gany sicher dabey : !
Es reuet dich/ und suhlest doch kein Schmer- ^
hen / du zürnest / und bist ruhig dabey / du -
wechselst um/mit deinen Wcrcken / und bei - ^nen Mhk wandelst du nicht. Du nimmst an/ ?
das du nicht findest / noch je vcrlvhren hast / ^du bist keinmal durfftig / und erfreuest dich
doch des Gewinns/ bist nimmer qeilstg/ und ,nimst doch Wucher/ man gibt dir Überschuß/
auf daß du wieder schuldig werdest / und wer
hat nicht was da dein ist . Du zahlst Schuld /
da du niemand schuldig bist / du erlassest ä
Schuld / und nimmest keinen Derlurst da- ^von . Der du alles erschaffcn/bist übereil und
allenthalben gar / den man fühlen und em- ^
pfinden/aber nicht sehen kan/der du nirgends ^abwesend bist/da du ferne von bist. Denn
wo du nicht bist nach deiner Gnaden / bist» »
gegenwärtig mü der Mache. Der du alles
berührst / und doch alles nichtgleichmäßig s.
berührst. s-

Denn etliche Ding berührst du/ als Steh ,,m/daß sie weiden/ doch nicht daß sie leben / ^
sühleu/und unterscheiden. (Baume/) etliche
berührst»/ daß sie werden/ und lebe» / und ^
dochnlchtfühlen und nnkerscherden . (Vieh/) . I'
etliche beruhrstu/ daß sie werden / leben und a
kühlen/Md doch nichtunterscheiden. (Mcn-
schcn/) etliche bm '

chrstu / daß sie werden / le- »
ben/fühlen und unterscheiden. Und so du L
bir allemahl gleich / und keinmahl wider- ^» artig bist/ berühl-stu doch ungleicher weise/
der du allzeit gegenwärtig dtst/uud man kau L

dich ^



n znGGttlmdGöerl .Dmgen . 25 »

^ dich doch nicht finden / dcme wir/ so du stille
stehest / nachgehen/ und dich doch nicht er-
greiffen mögen.

- Der du alles innehast/erfüllstalles / um«
5 fassest alles / übertriffst alles/ erhältst alles.
.5 Du erhaltest aber nicht allein / auf einen

Theil/ daß du aufdem andern Theil nieder«
gedrucktund übermöcht werdest/ du erfüllest

51 auch nicht von einem Theil/ und wirst vom
5 andern uinfaffet/ erfüllest du / und mit Er -»
"

l füllen wirst du gefast / mit Auffenkhalten
5 überhöhest . / und überhöbest mit Auff«
'

1 enthalten . Du lehrest die Hertzen der Gläu »

^ bigcn / ohn allen Wort-Klang . Du be»
A rührst die Welt von einemEnd ;nm ande»
k, . reu starck / und schickest alles lebendig an.
, Du wirst durch keinen Ort ausgespannet/
? noch durch die Zeit verändert . Du hast auch
^ weder Zu - noch Abgang / sondern wohnest
^ in einemLiecht/da niemand hinzu kan/ das
^ kein Mensch gesehen hat / noch schenkan.
^ Du bleibst in dir selbst rnhfmn / und umgc-
. . best alles gar/und bist überall gar. Denn du
^ kaust nicht zerstückr noch zertheilt werden/
F denn du bist c-in einiges Wesen/ warhafftig/
W und wirst nicht in Theile zertheilt/ denn du
,7 hast alles gar alleine inne / erfüllest / erleuch »
E test/und besitzest alles. Dieses grosse/treffe/
u- , hohe und überschwengltcheGcheimnnß kau

das MenschlicheGemüht nicht sassen/keines
RednersZunge kan es mttWortenerreichen:

s°/ Keine Bibliothecken / noch Bücher könne»
«- es gnuqsam erklären. So die yantze Welt
^ voller Bücher wäre / kan doch deine unaus»
v tzrechliche Welkheit nicht erreicht werden/
K» L s den»
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denn du blsi mir Worten nicht zu erreichen/ ' t
du kaust weder beschrieben noch gcfast wer« ,t
den / der du bistder Drunu des Göttlichen ! i
Liechks/ und die Sonne der ewigenKlarheit, l
Denn du bist unmeßig groß / und derhal « i
den bistu unermcßltch : Du bist gut / ohne !
Wandel oder Mangel / und dcrhalben bism . >
rvarhaffkig und mercklich gut : Und ist nie - ss !
wand gut / als du altcine/ dessen Wille ins l
Merck kommt / und dessen Wollen allezeit !
möglich ist . Der du alles aus nichts erschaff ' l
feil hast / was du gewollthast . Der du allen >
nc deine Geschöpfe besitzest unmangelhaff- l
klg/ und regierest sie ohne Mühseligkeit/ und >
ohne Überdruß. Und nichts kau die Ordnung :
deines Regiments zcrstöhrcn / weder was ! j
droben in dcrHöhe lst/noch was in der Liesse !
ist.Dcr du allenOrten/ohneOrt vorhanden ss ,
dist/und fassest alles ohn einigen Umschweiff > !
vderVerfassung/und bist auch überall gegen» , i
wärtig ohne Niderlag und ohne Bewegung. !
Du bist auch nicht der Stiffter des Dosen / i
und ob du wohl alles kanst / so kanstu doch
nichts sündigen / und dich hat noch nie qc»
reuet / was du gethan hast / dein Gemüht ,wird auch keinmahl bewegt/ und dir ists kein ,Schade/derWelt Unheil und Verderb . Dn >
billigest noch besihlest keine Unthaten . Du ;
leugestnimmer/denn dn bist die ewige War«
lhcit : Durch deine Güte sind wir geschaffen/ ;
durch deine Gerechtigkeit werden wir ge«
strafft / und durch deine Gnade sind wir er«
löst. Man sol nichts Himmlisches/ Feuri»
ges/Irrdisches / noch etwas Lcibltchs / an
statt deiner ehren ; Der du warhafftigbist/

das



Las du bist / und wüst nicht verändert / und

,dcmeJahre nehmen nicht ab . Dieses und
anders noch viel mehr hak mich gelehrt die

heilige Mutter/die Kirche/deren Gliedmaß
ich worden bin/ durch deine Gnade .

Sie hat mich gelehrt/ daß du einiger wah»

rer GOtt nicht leibhafftrg noch lciddar seyst/
und daß nichts von deiner Substantz und
Natur/ m einigem Wege / verschrlich/ wan -
delbar/zusammcn qcsetzk/odcr erschaffen sey.
Und darum ist gewiß / daß mandich mit leib -,

lichcnAugen nicht degrciffcn kan / und daß
du von keinem sterblichenMenschen / m dei¬
nem Göttlichen Wesen/ gesehen bist worden.
Daher ists klar und offcndahr/ daß/wie dich
setz die lieben Engclcin sehen und anschauen/
daß wir Menschen / nach diesem Leben / dich
auch sehen und anschauen werden . Doch
können die Engel/dich doch auch nicht sehen/
wie du an ihr selber bist / und endlich / so ist
die heilige / allmächtigeDrcyfaltigkcit/nie »
mandgäntzltchbekandt/alsdir aüeinc.

XXX .

Von denen dreyen Personen in der

Gottheit / oder von derEinigkeit der

Personen in GOtt und derHei¬
ligen Dreyfaltigkeit .

AUU bist die einige Gottheit / an den
^ 2 Personen vielfältig/ du einige Gott¬
heit / hast eine gewisse Zahl der Personen /
und bist gleichwohlunzehlich/ und verwegen
bist du zugleich zu ermessen / und rmermeß»

L 7 ltch/
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ltch/ mveglichund unerwcglich. Denn wirsagen jetzt nicht von des HöchstenGut / dasdu selber bist / ursprünglicher Ankunfft / ausdeme alles / durch welches alles kommt/ undin deine alles verfaßt ist / denn deineGöttli¬

che SubsiantzundWesen / bat keineMalcrie/ob sie gleich eine Gestalt und Form hat /nem ! ich/die allerschönste Gestalt und Form/welche/so du sie als ein Siegel ausdruckst/allerley Dingen/ geschieht deiner' GöttlichenKrafft und Wirckung doch kein Abbruch da¬durch . Alles/was in der gantzen Natur ist/das ist dein Geschöpfs . O GOtt/ du einigeDrenfaktiqkeit / und dreyfalttgeEinigkeik/deß Allmachtalles besitzt/ regiert und erfül¬let / was sie geschaffen hat- Wir sagen abernicht / daß du alles erfüllest / so daß daffclbdich faffe/sondern daß es von dirgefaßt wer¬de / du erfüllest auch alles nicht Sttickwetse/und man nruß keins wegsgcdcncken/daßdicheine jede Creatur nach demMaß ihrer Grös¬se und Proportion fasse/ nemlich die grössc-ste / das gröstcTheil/ und die kleinestc/daskleinereTheil/ so du doch vielmehr in allenbist/oder sie allein dir. Deine Allmacht be¬
schleust alles und kan dcinerMachk niemandentfliehen. Denn wer dich nichthat zum gnä¬digen HErren / der wird deiner Ungnadenimer entfliehen. Er wende sich gleich/gcgcirAufganq undNidc :gang/vder gegen den wü¬

sten Gebirgen :Den GOtt ist Richter .Und aneinem andern Ort steht geschrieben : Wo solich hinfliehen vordeinem Geist/ undvor dei¬nem Angesicht ? (Ps. i 59. )Das ist die Grösse
demergöttWAllmacht/allfdHtM daraus

»rl>

!>«

> r»
»
er

uß
M
U
Ä
L»
>1»!

sei
M
IÜ
D
A
P
dd
L
)!
k
Ä
di
Ü
l!



«

L-

Ä

Mb
«/
iiö
Ä
M
ts
i!»I
>ib
»l
D
«
P
D
A
>°l
t>«

; u Döttl . Dingen .̂ r <>5
verstehen lernen/daß du zwar in allen Crea¬
toren seyst/aber «iiverschloffeu / und ausser
allen Crealurcn / aber nicht ausgeschlossen .
Daß du bey den Crealurcn innerlich bist / ge¬
schickt darum / daß du sie alle umfassest / daß
du ausser ihnen bist / geschickt/ daß du sie alle
«mschrcnckcst. Dadurch/ daß du inner th»
uen vist/gibstu zu verstehen/daß du derScho-
pftr bist/und daß du auffcrihneii bist/zeigt
an / daß du ihr Realerer und Gubernarör
bist. Darum so kan deiner Natur einigeEi¬
nigkeit / nicht abgesonderte Personen haben.
Denn wie du bist die Dreyfaltigkeit / in der
Einigkett / und die Einigkeit in der Dreyfal»
ttgkeit / also kanstu in abgesonderten Perso¬
nen nicht zertheilt werden. Man nennet
zwar jede Person der Gottheit vfft beson¬
ders / aber du hast dich / du Göttliche Drcy-
faltigkeit erwiesen / daß du unabsonderlich
und unzertrennter GOtt bist / daß keine Per¬
son einen Namen hat / der nichtauch auf die
andern sich beziehe. Gleich wieder Vatter zn
rechnen ist gegendem Sohn / und der Sohn
gegen dem Vattcr/also wird auchder heilige
Geist / gegen dem Datier und Sohn billich
gerechnet .Diese Namen aber/die deineGött¬
liche Sudstantz / die Personen / Macht oder
Wesen betreffen / die können allen dreyen
Personen recht zugelegtund mitgetheilt wer¬
den : Als der grosse/allmachtige/ewigeGott/
uird alles / was natürlich von dir gesagt
wird. Dcrhalbcn so ist kein solcher Name
in derNakur/derdir GOtt Vatter gebühre/
daß er nicht auch dem Sohne / und dem heili¬
gen Geiste gebühre . Wir sage»/ du Vatter



2^6 "Andächtig e Betrachtung en_seyst natnrltchcr GOTT / aber der Sehn istauch natürlicher GOtt / so wohl der heilteGeist. Doch sind nicht drey natürliche Göt¬
ter/sondern nur ein einiger natürlicherGott /Vatter/Sohn / und heiliger Geist. Derhal-den bist du heilige Dreyfalligkeit / nachdemSinn / unabsönderlich in den Personen zuverstehen/ ungeacht/ daß du mit unterschied¬lichen Namen genennet wirst. Hiemit aberwird erwiesenund bargethan / daß die Per¬sonen der Heiligen Dreyfaltiqkeit / nichtkönnen zertheilt werden / die allein nur eineiniger GOTT ist/ weil einer jeden PersonNamen/ stets sich auf die andere bczeicht /wenn ich vom Datier sage / so gib ich zu ver¬
stehen / daß er einen Sohn habe : Nenne ichden heiligen Geist / so geb ich zu verstehen /
daß er irgend jemandes Geist seyn müsse /
»reinlich des Bauers und des Sohns . Denndas ist der rechte Glaube / der da kommt aus
gesunder Lehre/ das ist/ der Cakdolkscheund
rechtschaffene Glaubc/den mich GOtt/durch
seine Gnade gelehrt bat/ in der schos seinerKirchen/die unser allerMutter ist.

XXXI .
Ein Gebe» zu derHeiligenDrey -

faitigkeit .
ADArum / HLRR / so rufst dich an

mein Glaub / den du mir verliehenhast / durchdeine Güte / zu meiner SeelenHeil und Seligkeit . Es lebt aber die gläu¬bige Seele/durch den Glauben : Und forschetdurch dieHoffNtttig/dassie im Merckbefin¬
den/
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dcn/und sichttalich sehen wird . Mern keusch
und zartes Gewissen rnffrdich an / und die
füssc Liebe meines Glaubens schreyet zu dir/
die du durch Wcgnchmuug derJrithumme
und Finsternüffc / zum Verstand der War «
hett bracht hast / und die du aus der närri¬
schen Fantascy dieserWelt errettet/ und mit
der Süßigkeit deiner Liebe vermischt / mir
lieblich und süsse gemachthast. Dich heilige
Dreyfaltigkeit rufft an/mcine helle Stim¬
me / und die reine Liebe meines Glaubens/
welche du von meiner Kindheit auf/ mir bei -
nerGnadeerleucht/und bestätigethast/durch
der Mutter der heiligen ChristlichenKirchen
Unterweisung . Ich ruffe dich an/du heilige/
gebenedeyte und hochgelobteDreyfaltigkeit /
Vatter/ Sohn / heiliger Geist/ Du HERR
mein GOtt / du Tröster / du Liebe/du Gna¬
de/ du Ausspendcr/ du Gcbärcr/ du Gebor«
tier/duWiedergcbärender/du wahres Licchk/
von dem wahren Liecht / du wahre Erleuch¬
tung / Brünne/ Brunnquelle/ und Bespren-
gung/ von dem alles / durch den alles/ in
dem einigen alles bestehet / du lebendigesLe¬
ben/du Leben vom Leben/ du Lebendigmacher
aller Lebenden / einer von sich/ einer von ei¬
nem / einer von beyden. Duwarhaffriger
Vatter/du Sohn/du Wachest / du heiliger
Geist/dic Warhejt. Darum so sindderVat«
ter/dasWort/derHeilige Geist / einer Sub »
stantz/ einerKrafft / einer Güte/ einer Selig¬
keit / von deme/ durchden/und in dem/ alle
Ding selig sind/welche da selig sind.

XXXII .
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Daß GOTT daswahre und höchste
Leben sey .

ist das wahre und höchste Le-
ben/ vondem / und in dem alle Dingleben / die da rechtschaffen und selig leben .GOTT ist das schönste Gut / von dem /und in dem alles gut und schön ist / wasda schön und gut ist. Der Glaub anGOtt ermuntert uns/ die Hoffnung richtet«ns auff/ die Lrebe verewiget uns mit ihm.GOTT befihlt sich anzurüsten / und läßt sich

finden / und thut griff/ den Anklopffcnden .Von GOkt sich abwenden/ dasheist fallen/
sich zu ihm wenden/ heistaufstehen/ in ihm
vleiben/hcist sich fest setzen . GOtt verleurt
niemand / denn welcher betrogenwird / nie¬
mand sucht ihn/ er werde dann erinnert/ nie¬
mand findet ihn/cr sey denn gereinigt. GOtt
kennen/ist recht leden/ihme dienen/heistherr¬
schen/ihn loben / ist das Heil der Seelen/
und die höchste Freude . Dich lobe und preise
ich mit meinen Lippen / und mit meinemHer«
tzen und womit ich ka » und vermag/ und
dancke deiner Güte / vor alle deine Woltha-
ten/ und singe dir zu Ehren ihren Lobgesang /
Heilig / Heilig / Heilig ist der HERR / rc.
Ich ruffe dich heiligeDrcyfaltigkeita »/ daßdu wollest zu mir einkehren / und wollestdir in mir machen einen Tempel / für dei¬
ne Herrlichkeit. Ich bitte den Bauer / durchden Sohn/den Sohn durch den Dauer/ den
heiligenGeist durch dmBattcr undSolm/sie
wollen alle Sünden von um nehmen/und

dage-

P,
K»
stl

lch

U>

'Ü/

«

ßi

i»>

Ä
N



B_ ;u (? Gtt und Göttl .Dingen ._ r -sy^
dagegen alle gute rügenden m mir psiaiü

Ijtz An . Du grosser GOtt / von deine / durch
den / und in dem alle Ding erschaffen seyn/

^ sichtbare und unsichtbare : Der du deine
^ Werck/außwendig erfüllest/die oben dcdckst/
E und d : e unten trägst / bewahrenuch / dein

Wcrck/derichin dichhoffc/und mich allein
e- aus deine Darmhertzigkeir verlasse . Bewahre

mich/ bitt ich / hie und allenthalben / jem und
allezeit/ ohne welchenniemand sicher ist für

e" Gefahr. Du bist allein GOtt / und ist kein
-ci: GOTT mehr/ ausser dir / weder droben im

Himmel / nochhienicdcnaufErdcn/derdu
"L wjrckest Wunder und grosse uncrforschltche
'K Ding/deren keine Zahl tst.Dir gcbuhrkEhr/
«!> Lvb/Dancksagung / dich loben und preisen
M alle Engel/alle Himmel / und alle Kräfflen /
! /« und rühmen dich odn Unterlaß / als die Crea-
Lk luren/den Schvpffer/als die Diener / den
!,k Hcrrn/als dieKriegsleuthe den König : Dich
M heilige unzertrcnnteDreyfaltigkeit/erheben
M alle Creaturen/dich loben alle Geister.

st»

XXXttt .
Engel und Menschen loben und prei¬

sen GOtt .
TUIr/HErr GOtt/lobsingeu alle Hei «

liqen und DemühtigeHertzen / ja die
Geisterund Seelen der Gerechten/ alle Ein»
wohnerdes Himmels/und alle Stände der
seligenGeister sagen dir Lob und Ehr / und
bettendich an ohn Unterlaß . Es preisen dich
HErr die Einwohner des Himmels herrlich
und prächtig . Es preisetdtch der Mensch/ein
Meisterstück dunes Gcschöpffs. Auch ich sün¬

diger
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diger/gcringer Mensch/ begehre von Hertze »
dich zu loben/ und begehre dich zum höchsten
zu lieben. Mein GOtt / mein Leben/ meine
Kraffrundmein Ruhm/ geruhe mir/ daß ich
dich loben möge. Gib mir Klarheit ins Hec-
tzc / Worte in den Mund / daß mein Hertz
dichte deine Ehre/und meine Zunge den Wi¬
tzen Tag dein Lob verkündige. Weil aber
dem Sünder GOktes Lob nickt wohl anste¬
het / und weil ich einMann bin von unrei¬
nen Lippen/sobitt ich/reinige mein Hertz von
aller Unreinigkeit / heilige mich du Heilig»
macher/ innerlich und äusserlich / aufdaß ich
dichwürdiglich loben möge. Nimm aufmit
Gnadcn/vonderHand meinesHertzcns/und
von dcrLicbe meinesGemühts/dasOpffer
meiner Lippen / daß es dir angenehmwerde/
und statt finde für deinem Angestcht/undseydu ein süsser Geruch. Das heilige Gedacht«
nüß an dich / und deine Wollhateu / und an
deine Süßigkeit / besitze und erfülle meine
Seele/ und mache / daß sie das Unsichtbare
liebe. Daß sie gehe/von diesen sichtigenDin¬
gen/zu den Unsichtbaren/ von den Indischen
ru den Himmlischen / von den Zeitlichen zu
dem Ewigen/ daß sie gehe/ und sehe Wunder
üderWunder. O du ewige Warheit/O du
wahre Liebe/O du liebe Ewigkeit : Du biß
mein GOtt/zu dir ftuffze ichTag und Nacht/
umdrch bewerbe ich mich/ ausdich harre ich /
zu dir begehr ich zukommen : Der dich die
rechte Warheit kennet/der kennet die Ewig¬
keit . Du ewige Warheit sitzest oben an/ über
alles / dich werden wir sehen/wiedu bist/
wenn biß blöde und sterbliche Leben wird
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fürübcr seyn/ in dem man zu uns spricht/ wo
ist dann dein GOtt ? Und da ich vstt spreche/
mein GOTT / wo bist» ? wo bleibst » doch ?
Wenn ich meineSeele über dir ausschütte/
so finde ich ein wenig Rub/indemeich jauchze
und schreye wie ein Lrunckener undFeuren-
der/ aber meine Seele ist doch noch betrübet/
dann sie prellet wieder zurücke/und wird ein
tieffer Abgrmrd/oder vielmehr füllet sie sich/
daß sie noch in dem Abgrundsteckt / und ein
Abgrund ist . Zu ihr spricht mein Glaub/
welchen du des Nachts in ihr anzündest.
WaS betrübest» dich meine Seele / und bist
so unruhig in mir ? Harre und hoffe auff
GOtt / dein Work ist die Leuchte meiner Füs-
se. Hoffe und harreaus/ biß die Nacht/ die
Mutter der Gottlosen sürüber gehe/biß der
Zorn des HErren fürübcr schlciche/welches
Zorns Kinder wir vorZeiten waren . Denn
wir sind vorhin lauter Finsternüß gewesen /
biß das rauschendeWasser fürüber kommen
ist . Die Uberbleibung tragen wir an unserm
Leibe/ verwegen der Sünder todt ist/ biß der
Lag wird anbrechen/ und die Nacht verge¬
hen wird . Ich wil auf denHErren hoffen/
des Morgens wil ich ihm früh aufwarten/
und wil sehen aufdas heilwärtige Angesicht
meines GOltes : Welcher unsere sterbliche
Leibe wird wieder lebendig machen/umsei¬
nes darinne wohnenden Geistes willen/auf
daß wirLiechter seyn/ weilwir durchHvff-
nung sind selig worden / und daß wir Kinder
seyn des Liechts/unddes Tags/ und nicht der
Nacht der Finsternüß / denn vorhin warm
wir Finsternüß / Nun aber sind wirLiechter
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in dir/ GOLT dem HErren / und diß doch
noch zur Zeit durch den Glauben/ -nicht mMerck. DieHoffnung/dicmansihet/istkmt
Hosinung : Es preisendich/HErv die um
sterbliche Scharen der Engel / und die Kräff-ten der Himmel rühmen deinen Namen/ siedörffcn nicht lesen diese unsere Schrifften /die heilige unzcrtrcnntc Dreyfaltigkeit zuerkennen. Denn sie sehen allezeit dein Angc-sicht/und alda lesen sie/ohne die Snllabender Zeiten/was dein ewiger Wille ist / undwas du von ihm haben wilst : Sie lesm/nnd
erwehlcn/undliebenallezeit. Und ihr Lesenvergeht nimmermehr / und lhr auserlesen
Leben wahret immerdar . Sie lesen deinenunwandelbarenWillen und Naht/ und ihrBuch wird nimmer zugeschlossen/ denn du
vist ihr Buch / und bleibest in Ewigkeit. O
selig und über selig sind/dieselben Himmli¬
schen Krafften/ die dich heilig und rein loben
können / mit groger Lieblichkeit/ und unaus¬
sprechlichen Frolockcn Sie loben/darum
daß sie sich freuen/ denn sie sehen allzeit das/
sie sich erfreuen. Wir Menschen aber/die wir
durch das Fleisch gedrückt und bedrängetwerden / sind weit von deinem Anschauen
abgesondert / in dieserPilgramschafft / und
werden durch weltlicheHandel aufgehaltenund gehindert/dich würdig zu loben. Dochloben wir dich durch den Glauben und nichtim Anschauen : Aber die EnglischeGeister
loben dich durchdas Anschauen/ und nicht
durchden Glauben. Das macht das Fleisch /
daß wir dich nichtauch also loben können /
wie sie. Aber ob wir dich gleich auf mglei-

che
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^ che Weise und Art loben / bist du doch unser
" aller gemeiner Schöpfer/deineman zugleich

tmHimmcl und auf ErdenLob opffcrk : Doch
- werden wir / durch deine Barmhertzlgkeit
! kommen zu ihrer Gescllschafft / und werden

dich samt ihnen allzeit sehen / und ohne Ende
- loben .VerleihmirHErr/solang ich in discm
- gebrechlichen Leichnam wohne/daß dich mein

Hertz und Zunge preise / und daß alle meine
- Gebeine sprechenHEr :/ wer ist dir gleich 7

, Du bist GOlt der Allmächtige / welchen wir
^ dreysaltig in der Person/ und einig in dem
^ Göttlichen Wesen ehren und anniffen . Den
^ Vatter unerschaffenundungebohrcn : Den

Sohn vom Vatter allein qebohren : Den
heiligen Geist / der vom Vatter und Sohn
ansgehek/und in ihnen beyden vcrbleibet/die

! heilige unzertheilte Dreyfalrigkeit / ein eini-
ger Allmächtiger GOkt. Der du / da wir

A nichtswaren/unsmächtiglick erschaffen/und
uns / die wir durch unsere Dilnde ocrdamt

,E , und verlohren/durch deine Gnade und Gute
wunderbarer weise wieder zurecht bracht
hast . Ach laß uns dir nicht undanckbar seyn /
für solche deine grosse Wolthaten/ und gib
daß wir nicht unwürdig werden deiner viel»

^ faltigen Erbarmung. Ich flehe/ruffe und
u. schreye zu dir / vermehre mir den Glauben/
U die Hoffnuiiq und die Liebe. Mache uns be-
,7,. ständig im Glauben / durch deine Gnade /

und thätig rn guten Wercken / damit wir
^ durch wahren Glauben / der durch die Liebe

thätig ist / kommen zu dem ewigen Leben/
L auf daß wir allda sehen deineHerrlichkeit/

wie sie an ihr selbst ist / und mögen anrüsten
^ deine
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deine Majestat/und daß wir alle/ die du da¬
zu würdigen wirst / deine Herrlichkeit zu
schauen/zugleichsagen mögen.Mrsey GOtt
demVatter / der uns geschaffen / Ehre sey
GOtt dem Sohne/der uns erlöst / Ehrest»
GOtt dem heiligen Geiste/ der unsgehcili-
get Hat/Ehre sey der höchsten und u »zertheil¬
ten Drcyfaltigkcit/dercn Wercke unzertrenn¬
lich sind/und deren Regierung ewig ist. Dir
gebührt Lob/Pretß/Dancksagung/ Ehre/
Ruhm/Dcncdeynnq/undKlarheit / dir st»
Danck/KrafftundHerrlichkeit/demHErren
unserm GOTT von Ewigkeit zu Ewigkeit/
AMEN.

>tl

XXXIV .
Alhier beklagtsich der Mensch / daß er
nicht so andächtigund innig sey/ in sol¬
cher AnschauungGOttes/ als er wohl

folt / so doch die Engel erzittern / ob
dem Anschauen GOttes .

HErr/vergib/ach verzeihe mir
W»/ gnadiglich/ und erbarm dich meiner :
VerschonemeinesUnverstandes / und viel¬
fältigen Unvollkommcnheit. Verwirff mich
nicht als einen verwegenen/undunnützen
Knecht / der ich dich unsern allmächtigen
GOtt / den erschröcklichen und geförchten
HErren / ohne herklichc Reu / ohne heisst
Zähren / ohne gebührliche Revcrentz/ und
erzittern/ lobe/bencdeycund anruffe. Den»
so die Engel/wenn sie dich anrüsten und prei¬
sen/erbeben vor grossen Freuden : Warum

erbebet
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erbebet / wenn ich sündiger Mensch zu dir
trette/ dich preise / und dir Loh opfere / nicht
auch mein Hertz : warum erblasse ich nicht/
warum erzittern nicht meine Lippen / und
warumerbebet nicht mein gantzer Leib / und
warum fressen nicht meine Thränen / daß
ich olme Aufhören tranre und klage : Ich
wolts wol gerne/ich kau aber nicht/ denn ich
vermag das nicht znwcgen zu bringen / was
ich begehre. Darum verwundere rch mich
sehr/ in mir selbst/indeme rch dich erschröck.
tichen HErren / mit den Angcn des Glau»
brns anschaue. Aber das alles kau nicht ge»
schehrn/ohne deiner GnadenMikwürckung :
Unser höchstes Heil / stehet in deiner Erbär»

, . mmg . Wehe mir Elendcn/wicist doch mei«
H" u« Seele so unempfindlich worden / daß sie
iiß nicht erschrickt/wennsie vor GOtt steht/ und

lvbsingek ihm ? Wehe mir Armen / wie ist
^ mein Hertz so verstockt worden / daß meine

"V" Augen nicht nnanßsoifchlichZähren gieffen /
^ wenn drr Mitknecht sprach hält mit seinem
i . «- Herrn ? Ein Mensch / mit GOTT ? Die
^ Creatur mit dem Schöpffer ? Und der s»2 aus einem Erdenkloß erschaffen ist/mit dem/

der ihn ausnichts erschaffen hat. Du reicher
EA HERR von Barmhertzigkeit / und Milde
^ von Gaben / theile mir mit deine Gabe / daß
W' ich dirdiencn mögr/durch deine Gabe . Denn
l Z ww können dir sonst nirgends her dienen/
»^ noch dir gefallen/ohne durchdeincGabe/und
V Verleihung / ertödte mein Fleischdurch dri«
^ ne Forcht / mein Hertz sreue sich und fürchte

deinen Namen. Wolte GOtt / dich fürchtete
^ dir sündigeSeele / so sehr/ als jener heiliger^ M Mann /
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Mann/der da spricht -. Ich fürchte GOTO ie
wie ein Unqewitter nber mir / und wie Was- I
sergüffe . Gib mir unter deinem Lobe/ein dir
Flut von helssen Zähren/mttHertzcnReue. m
Denn du GOtt bist der Geber aller Gabe »/ st§
und Frolocken des Gewühls / daß ich dich ^ m
hertzltch und vollkomlich liebe / und würdig« >ik
lich lobe und mitdem Hertzen schmecke / fi

'
ih» r»

le/ empfinde/ wie lieblich und süß du seyest/ lÄ
HERR mein GOtt / wie geschrieben siebt. K
Schmeckt und fühlet/ wie lieblich der HEn/ >üt
selig ist der Mensch / der auf ihn krauet , sr
Wol demVolck/ das jauchzen kau/ wol den A
Menschen / die dich für ihre Skarcke halten/ als
und dir von Hertzcn nachwallcn : die durch ck
das Jammerthal gehen/und niachen daselbst ^
Brunnen . Selig sind/die da remes Hertzens M
sind/ denn sie werdenGOtt schauen. Wol >in
denen / die in deinem Hause wohnen/ dfe lo» ch
den dich immerdar . >m
,_ ,

XXXV . !

Ein Gebet/welches das Hertz sehr be- >»
wegt zur Andacht und zur Liebe «

GOttes . kitii
^ Csu/ du SohnGOlkes/unserErlö - ^
Wi ser/unsere Liebe/Freude und Vertan- dl
gen/GOktvon GOtt/stehe mir deinem Die- E
nerbey. Dich ruffe ich an/zu dir schrei,eich/ sist
mit starcker Stimm / und grossem Geschrey/ «vi
von gantzem Hertzen . Ich ruffe dich an/aus du
gantzer Seele / komm und kehre bey meiner l te
Seele ein / und mache dir sie eben / daß du I m

besitzest
^
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L besitzest ohne alle Flecken und ohneMackcl .
L Denn dem rcinesten HErrn gebührt auch

die reineste Herberge. Derhalben so heilige
nun mich/das Gefäß/dasdu geschaffen hast/

Ä fege alle Boßheit in mir aus / und erfülle
H meine Seele/imt deiner Gnade / und erhalt

sie dabey / daß ich würdig sey / dein Tempel
:> und Wohnung zu seyn / hie und dort ewig.
^ sich. Du allcrsnsscstrr/gütigster/hcrtzlieb »

ster/ mächtigster/ anmühttgster / werthester/
^ lieblichsterund allerschönster : Du bist süs»
- ser denn Honig / weiffer denn Milch und

Schnee / lieblicher als Malvasir/ köstlicher
-- als Perlen und Gold / und mir lieber als
r allerWcltReichthum undHerrlichkeit . Was
^ sage ich / mein GOtt / meine Hoffnung / und
Ä grosse Erbarmung ? Was sage ich eine seit»'

z ge und sichere Ergötzlichkcit? Wasists/daß
H ! ichalsosage ? Doch/sag ich/soviel ich vcr»

mag/ nicht so viel ich schuldig wäre ? Wolle
GOtt / ich könte so viel von dir rühmen/ und""
sagen / als die Mengenden Himmlischen

, Chöre rühmen . O wie wolt ich mich in dei»
H nem Lobe gar ausschütten. O wie wolt ich
- - mit so grösser Andacht / die Gesänge und

HimmlischenMelodeyen / zu Lob und Ehren
deinem heiligen Namen / mitten in deiner

iff Kirchen/ unverdrossen singen und klingen.
Ä Ob ichs nun aber in diesem Leben zu thun

uicht vermag / solich doch derhalben nicht
»,

'
s schweigen ? Wehe denen / die da schweigen

M> von dir / denn da sie gleich sonst viel piau »
dem können/ sind sie doch stumm / wenn sie

7, dein Lob nicht verkünden. Wer kan dich ge,
migsam loben und preisen? O du unaus»

S M - sl-rech.
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sprechUche Krafft undWeißhettdesVatters/ ^

..und weil lch keine Wort finde / mit denen ich
dich gnugsam könnerühmen / du allmächü - ' '
geS/ allwissendesWon / wil ich inzwischen k
von dir sagen und rühmen / so viel ich kan ^
und vermag ? biß so lang du mich forderst/ "
da ich werde vermögen von dir zu sagen und .
zu rühmen / so viel dir eignet/ und gebühret/
und « ir gezie.net. Darum bitte ich bemüh- U
« glich / du wollest nicht allein ansehen / was ^
ich jetzt von dir sage/ sonderndas/ was ich

"
wünsche von dir zu sagen . Denn ich begeh» f
re hertzlich von dir zu rühmen / das sich ge- «
buhm und geziemet / denn dir gebührtLvb / ?
Dancksagung / ja der gantze Mensch gebüh- ^
ret dir. Duwetst/HErr/duHertzenkündi » «
«er / daß dumir nicht allein lieber bist/ als
diegantze Welt/ und alles/was drinnen ist/ "
sondern daß du mir auch angenehmer bist/
als der Himmel/ und alles/ was drinnen ist/ s
denn ich liebe dich überHimmel und Erden/ ^ ^
und alles/ was drinnc ist / ja allcs/was ver» "
sanglich ist/ist ausser dir nicht lieb zu haben. "

Ich liebe dich mein GOTT mit brünstiger r"
xicbe/ und begehre dich noch mehr zu lieben , "l
Verleihe mir/ daß ich dich klebe/ allezeit / so ^
viel und sehr ich begehre / und so viel ich sol/
auf daß all mein Vorsatz/ Sinnen / Tichtrn , f
und Trachten/nurauf dich qcricht seu. Daß >!
ich von dir trachte und drucke des Tages ohn >«
Unterlaß / daß ich dich empfinde die Nacht ^
über in meiner Ruhe : Mein Geist rede mit
dir : Mein Gemüht bespreche mit dich Be» s
schaue meinHertz/mitdem Liecht deiner hei» ! ^
tiM Heimsuchung/ daß ich durch deine Rc- j »

gierung
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gjerung und Führung wandele von einer
Tugend in die andere : Und endlich zu sehen
bekomme/dich/den GOTT zu Zion/ jetzund
im Spiegel und Schatten/darnach aber von
Anzeucht zu Angesicht/ da wil ich dich recht
rrkennen/daich hiervon dir erkennetbin.

Selig sind / die reines Hertzenssind/denn
sie werden GOtt sehen - Selig/ die da woh»
nen in deinem Hause/ HERR / die werden
dich loben ewiglich. Derhalben bitte ich
dichHErr/ um deiner vielfältigen Barmher»
tzigkeit willen / dadurch wir vom Tod errrt»
let sind/ lindere mein hartes/ steinern/ risem
Heich / durch deine heilige und kräfftigste
Salbung / und gib/daß ich durch herzlich«
ReuundLeid sürdir / alleSlunden ein le»
bendiges Opffer werde. Gib daß ich für der»
nem Angesicht allezeit habe / ein betrübte-
und zerknirschtesHertz / mit heiffenZähren
begossen . Gib daß ich durch Verlangen zu
dir/ dieserWelt gar absterbe/und dieser ver.
gänzlichen Dinge vergesse / für deiner gros»
sen Horchtund Liebe / also/ daß ich um bist
Zeitlichenoch Vergängliche nicht einst mich
betrübe / noch auch erfreue / mich auch für
nichts Zcitlichs fürchte / daß mich keine Lust
verführe / und keine Widerwärtigkeit stürtze.
Und weil deineLiebe starck ist/ wie der Tod/
bitte ich / es wolle deine brünstige Honig»
süffe Liebe/mein Gemüht abreisten und ab»
wenden / von allem/ das unter dem Himmel
ist Daß ich allein an dir hange/und mich
allein mit dem Geda

'chtnüß deinerHoldse»
ligkeit speise und weide. Ach HERR/ ich
bitt/ laß deinen süffen lieblichen Geruch irr

M s mer»
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mein Hertz herab steigen / fallen und sincken/ I^
laß deine Liebe bey mir einkehren/ es nehme ^
mich ein / dein wunder lieblicherGeschmack/ öl
der in mir ewige Lust und Freude wircke / ist
und aus meinem Hcrtzen Brünnlein führe / l « !
die da springen und quellen in das ewige Le« I
den. Du bist groß und übermäßig/HERR/
drum sollen dich sehr und über die Maß In» ch!
ben/die/so du mik deinemlheurcnBlut erlö- N
sei hast. Du allcrgükigstcr Liebhaber der ^
Menschen '/ du gütiger HEn und gerechier A
Richter/ welches weisen und gerechtem Ur- »
»heil GOtt der Vatter alles Gericht unterge» »
den hat . Bestndestu auch in deinem gerechten D
Urtheil/ daßes recht und billich sey / daß die ßr
Kinder dieser Welk/ die Kinder der Nacht ^
und Flnsternriß / mit mchrermVerlangen/ lü
Fleiß und Arbeik/licbenund suchen/ die vcr- >U
sanglichen Guter / und zeitliche Ehr weit !st!
mchr/als wir deine Knechte dich lieben / dich , m
unsern GOtt / durch den wirerfchaffen und «s
erlöset sind . Denn liebet ein Mensch den an- r
dcrn so sehr / daß einer nimmer von dem an» s
dcrn seyn wil/wird die Braut dem Dräuti- Üi!
qam mit so grosser Liebe verknüvfft/ daß sie
für grosser Liebe keine Ruhe hat / und ihres »
AllerliebstenAbwesen/mikgrossem Schmer » !e,
tzen ertragt : Mit was Liebe/mltwas Fleiß/ B
mit was Hitze sol die Seele / dre du drr mit ' »«
Gnad und Barmhertzigkcitverlobt hast/ lie- slh
den dich wahren GOTT / ihren schönsten k«
Bräutigam/ der du uns so sehr geliebt/ und N
darzu erlösethast ? der du so viel und grosse L
Ding um unscrt willen gethan hast ? Wie- > ä
wol aber diese unsere Sachen / auch ihre j m

Lieb - >
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Lieblichkeit und Ergötzlichkeithaben / doch
Ar erlustigen sie weit nicht so viel/als du unser
h ! GOit . Denn rn dir hatder Gerechte/seine
M rechtschaffene Lust und Ergötzung / denn dei«
»? ne Liebe ist holdselig und geruhsam/ denn du
» erfüllest dieHertzen/ welche du besitzest mit
K Süßigkeit / und Gelassenheit. Hiergegen ist
L die Liebe des Zeitlichen/ und die fleischliche

Liebe unruhsam/undgramhaffkig : Warlich
,Ä! die Seele/ so sie einnimmt / den läßt sie keine
N Ruhe/sondernängstet sie stets mit Argwohn
L mancherley Forcht und Sorgfältigkell. Da »
,r rum so bistu Freude und Erlustigung der

jL Frommen/ und auch MichSintemah ! bey
M dir ist Koltze Ruhe / und ein friedsames Le»
ftz den. Der zu dir eingehet/du frommer HErr/
!v der gehet in die Freude seines HErren/ und
« wirdsich nichtmehr fürchten / sondern wird

x« sich daftlbst wol gehaben/undsagen/diß ist
M meine Ergötzung ewiglich : Hie Michwoh «
«!> nen/ denn es gefällt mir hie. Und mehr wird
» ersagen : DerHErristmeinHirt/mirwird
, » nichts manglen / er weidet mich auf grüner
«L Auen . Du süfferHErr Christe/ du frommer
riß JEfu / erfülle allezeit mein Hertz/ mit dei«
Ä ner unaussprechlichen Liebe/ mit steten Ge»
j« dancken an dich / also daß ich wie eine brün-

W stige Flamme gar brenne/ für Süßigkeit dei«
j» ner Liebe / die auch kein Wasser in mir lö»
ch schen könne . Mache/daß ich dich liebe/du
P Liebhaber/ HErr / und daß rch durch Vertan«
iB gen nach dnv ablege die Last aller weltlichen .
M Begierde / und die schwere Bürde indischer
K Lüste / welche meine arme Seele anfechten
,D und kräncken / daß ich dir und deinem süsscrr
K M 4 Ge»
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Geruch fertig und ungmret nachfolge/ und '
endlich ;ur Anschauung deiner schönen Ge.- alt/ durch deine Anleitung kommen / und xdadurch ersättigt werden möge. Den zweyer . ^
ley Liebe / eine gute / die ander böse / eine
süffe/ die ander sauer/ können sich zugleich in ?
einem Heryen nicht vertragen . Und derhal. Z
ben / so jenrand was anders liebet neben dir/in dcme diflu GOtt nicht / der du bist die lie.
be Süßigkeit/ und iuffeLiebe / die Liebe so

"
nicht kränckt/sondern erlustigt/die reine keu . „scheLicb/die daewig währet / die Liebe die
allzeit brennt/und nimmer verlöscht . Du ,fnffer CHriste/frommcr JEsus/ du Liebe / du
mein GOkt / entzündemich gar mit deiner "
Liebe-Brunst / mit deinersüffcn Lieblichkeit/mit deiner Erftcuung / Lust und Ergötzlich. ;keil/ Die da heilig und gut ist/ Keusch und ^rein ist/ Die da sicher und ruhsam ist -. Auf i ?.
daßichvollerkiebezu dir/ mit derFlamme
deiner Süßigkeit gantz entbrandt/dich mei. 7
nen GOtt liebe von gantzem Hcrtzen / und ^von allen meinenKragten / daß ich dich hab ^
em Hcrtzen / im Munde/ für Augen/ allzeit ^und allenthalben/ damit die falsche gottlose A
Liebe keinen Raum in mir finde . Erhöre A
mich mein GOtt/ erhöre mich du Liecht mei. ^ner Augen / Erhöre mein Bitten / und gib ^was ich bitte/ daß du mich erhörest. Du gü. ^
nger und barmherziger HErr / werde mir "
nicht überbitlichum meiner Sünden willen/ _
sondern nimm an die Bitte deines Dieners k
um deiner Gütigkcit willen / und gewahre
mlch meinerBitt m Wcrck/und gib meinem ^
Ansuchen Krafft und Erhörung. U

XXXVk
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Ein gar innig und andächtig Gebet/
und Lob GOtteö .

8M HCrr CHnste/ du Wort desVal -
«E » tcrs/ derduindiese Welt komen bist/
die Sünder selig zu machen ! Ich bitte dich
durch deine innerliche Bacmhertzigkeit/ ver«
keyhe nur Gnad mein Leben zu bessern / un.
terweise mich in guten Tugenden / Nimm
weg von nur was mir schädlich ist / und mir
mißfällt / und gib mir/ was dir wolgefällt /
und mir nützlich und gut ist. Wer kan diesen
reinigen/der auß unreinem Saamengezeugt
ist / denn allein du HErr . Du bist der All»
mächtigeGOtt von unendlicher Güte/ der
du die Gottlosen gerecht machest / suchestdie
Todtenheim/ nm der Sünde willen/ du ver«
wandelst die Sünde / so bekehren sie sich.
Derhalben nimm nun auch von mir alles/
was dir mißfällt an mir. Denn deineAugen
sehen wol meine Unvollkommenheit/laß bei»
ue gütige Hand über auchkommen/ und nim
von mir bin/ alles/was in mir/ die Augen
deiner Gütigkett verdreußt. Für dir/ HErr/
ist meine GesundheitundKranckheit / die
Gesundheit erhalte mir / Meine Kranckheit
aber wolstu heilen und wegnehmen.

Heile mich HErr/sowerde ich gcsund/bilff
mir/so ist mir geholffen / Du/der du das
Kranckehcilest/dasGrheileterhältest/ Du/
der du allein durch dein Wurcken / das Nr«
dergerisseneund Zerfallene wieder auffrich«
ttst. Denn so d» geruhest in -einen Acker

M ; (das
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(das istlünneinHertz / guten Saamen zu ^ jk
säen / inust du zuvor mit der Hand deiner «l
Gütigkeit/die Dorn und Distelnmeiner Um «r
lugend und Laster darinne außrotten . K

Du süßester / gütigster/lieblichster/Hertz» ! S
liebster/ anmühtigster / allerschvnster / beheg» ! L
lichster IEsu / geuß in mein Hertz die Fülle - m
deiner süssen Liebe / auf daß ich in meinem ! A!
Hertzen nichts Indisches/ nichts Fletschst- w
ches begehrenoch dencke/ sondernallein dich U
liebe/und dich sühre in mcineniHertzcn und !sj
Mund . Schreib mit deinem Finger in die sej
Taffel meinesHertzenS / das liebliche Ge- U
dächtnuß deines honiasiiesiendcn NamenS / «
daß ich sein nimmermehr vergesse. Schreib lr!
in die Tafel meinesHertzenS/ deinen Willen «
und deine Rechte / auf daß ich dich über« U
schwcnglichcn gütigenHErren / und deine >A
Geborte sta

'ts und allenthalben für Augen ^in
habe. Entzünde mein Gemüht/mrtdeinem
Feuer/das du in die Welt gesandthast/und ^ K
hast gewolt/daß es sehr brennenfol/ mifdaß s
ich dir das Opsser des betrübten Geists und ch
zerknirschten Hertzens / mitThränen täglich yj
fürtraqen möge . Du süffer CHristc/du from» tz
wer IEsu / wie ich begehre / und von gantzem ^
Genniht bitte/ also gib mir deine heilige rei- «
ne Liede / die mich erfülle/einnehme/ und gar , 8
besitze . Und gib mir das sichtige Zeichen den > E
ner Liebe / einenstets -fliessenden Brunnquell
der Thränen und Zähren / auf daß meine
Zähren mir ein Zeugnüß geben / daß ich dich ß'
warhafftig und hertzlich liebe. Dieselben k
sollen bezeugen und außsprechen / wie Hertz » „
Ach dich meineSeele liebt / indem ich für

grosser ^
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grosserSüßigkeitdeiner Liebe mich derThra-
nen nicht enthalten kan. Ich denckeHErr/
an das fromme Weib Hannam / welche die
Kirche besucht / und bäte / daß du ihr einen
Sohn bescheren wollest / von dieser sagt die
Schrifft/daK ihr Slngesicht/nach ihren Thrä¬
nen und Gebets sich nicht verwandelt habe.
Aber wenn ich an solche ihre grosse Lugend
und Beständigkeit gedencke / so betrübe rch
mich / und werde schamroht / denn ich sehe/
daß ichs rhr weit nichtnachkhiin kan . Denn
so sie also sehr gcwäint hat/und von wäincn
nicht aufgehört / da sie un>einen Sohn bat/
wie vielmehr sollemeine Seele/die da GOtt
liebt/ undsucht / und gern zu ihm kommen
woll/ wainen/und nimmermehr aufhören ?
Wie vielmehr sol seuffzen und wäinen die
Seele/vieGOtt sucht Tag und Nacht/ Und
die sonst nichts liebt als Christum ? Es muste
wunderseyn / sollen einer solchen Seele die
Thränen nicht ihr täglich Brod seyn ? De-
rohalbcn HERR / so wcnd dich zu mir/ und
erbarm dich mein / denn mein Hertz ist be¬
trübt. Tröste michvomHimmel / und ver¬
achte nicht die sündliche «seele / für welche
du den Tod gelitten hast. Ich bitt/ verleihe
mir/solche Zähren ;nvergiessen/aus inner¬
lichem Hertzen / welche die Bande meiner
Sunden auflösen / und meine Seele mit
Himmlischer Lieblichkeit erfüllen : Ob sie
nicht den vollkommengrossen Heiligen nach¬
folgen / und es ihnen nachthun kan / daß ich
doch möchte mit den andachttgen Frauen ir¬
gend ein kleines Oertlein in deinem Reich
besitzen . Mir fällt auch ein/ von einesande-

M 6 ren
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renWeibesAndacht/dlc dtch/alß du im Grab
lagst / aus Göttlicher Liede suchte / und nim»
mer von dem Gradeabtrat/ wenn gleichdu
Junger abwichen / sondern sie saß alda be¬
trübt und traurig / und watncte bitterlich/
«nd stund auf/ und kam gar bald wieder zum
Grade/ und sahesich um/ ob sie dich irgend
erblicken möchte / weil sie dich so hertzlich lie¬
bere . Sie haue schon etliche mahl ins Grab
hineingesehen / aber sie ließ es für grosser Lie¬
be nicht dabey bleiben / sondern kehret im¬
mer wieder hinzu / denn in guten Wercken
verharren und fortfahren / das ist Lugend»
lich . Und weil sie für andern liebte/ und für
Liebe wäinte/undmit wainen suchte/ und im
Suchen verhärtete/ derhalben so ist sie wür¬
dig gewesen / daß sie dich zum allerersten gc»
funden und angeredet hat. Und an dem
nicht gnug / sondern sie hat auch müssen zu
erst den Jüngern selbst / deine herrliche Auf»
ftrstehung verkündigen/wie du ihr befohlen
und gesagt/ gehehin/ sage es meinenBrüde»
ren/ daß sie in Gakilccngehen / aldawerden
sie mich sehen. So denn nun diß Werd so
gewarnt / Matth . 28. und im wainen ver»
harret/ die den Lebendigen unter den Todten
suchte / die dich mit den Fingerndes Glan»
bens berührte/ wie vielmeyrsolwäinen/und
rm Klagen verharren dicft Seele / die an
dich ihren Erlöser / der jetzt im Himmel sitzl/
«nd überall regtctt und herrscht / im Hertzen
glaubet/und mit dem Munde dich bekennt ?
Sosol senfftzen und wainen die Seele / die
dich von gantzcm Hertzen liebt/und dich Hertz,
kich begehrtj» sehen : Der du die einigeZu»
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^ stuchlundHoffnimg btst der Verlassenen und
^ Elenden / der du niemand Trostloß lässest :
K' Verleihe mir solche Gnade / durch dick und
» um deines heiligen Namens willen / daß so

vfft ichandichgedenck/vondirredc/schrei»
« bc/ lese/ Gespräch halte / so offt tch deiner er»
5 wehne / für dir stehe / dir Lob/ Gebet/ und
- Dancksagung vpffere / daß tch auch so offt
^ für deinem Angesicht nleineZähren inrldrg»
R li.ch vergreise / so daß meineThränen mein

täglich Brod seyn und werden Tag und
^ Nacht. Du König der Ehren / und Lehrer al»

' ter Lugenden hast uns mü Worten und E-
^ xempelngelehrt wäinen / dadu sprichst / Se »
- lig sind die da wäinen/(Match. e .) denn sie

sollen getröstet werden . Du hast gcwaint
üi über deinem verstorbenen Freunde Lazm
>>« ro / und hast auch bitterlich gewäinet über

dem Untergang der Stadt Jerusalem. Ich
- bitte dich gütiger HErrIEm / durch diese
h: deine theurest werthe Zähren / und um aller
Ä- deiner Barmhertzigkeit willen/ damit du uns
in VerlornenMenschen wunderbarer Weise zu
ch hülffe kommenbist / verleihe mir Gnade zu
» wäinen / so viel meine Seele begehrt / denn
d>« ohne deine Gnade / kau ichdieseGabe nicht
is haben/ sondern ich muß sie haben durch Wer»
Ä lcihung des heiligen Geistes/welcherdie har»
i ' tenHertzenderSündererwerchlundzuwäi -
s nen bewegt.Verleihe mirGnademeineSün«

de zu bewäinen / wie du unsern Datiern gc»
,»i! gebenhast / inderer Fußstapffen billig treue/
' !> daß ich meine Sunde berväinedie gantze Zeit

meines Lcbens/wresie gethan habenTagund
l/ Nacht/ erbarm dich über mich deinen armen
K M 7 UNS
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nnd elenden Diener/ daß ich werde durch das
Fem der Reu / der ein fett und angenehm
Opffcr / und werde geschlacht aufdem Aliar
meines Hertzcns / und steige zu dir hinauff /
als ein fettes liebliches Brandopsscr zum
suffcn Geruch - Du güliger ĤErr / verleihe
mir ein lamereQuellvoll Zähren / dadurch
difi unreine Brandopsscr gerciniget werde/
denn ob ich mich zwar dir gantz und gar/
durch deiner Gnade Hülffe auffqeopssert hm.
bc/noch dennoch thue ich täglich wider dich/
wegen meiner grossen Schwachheit und Ge¬
brechlichkeit . Darum gib mir die Gnade
immerdar meine Sünde zu bewäincn / du
gcbencdeytergütiger GOtt/ und sonderlich
laß mich dazu bewegen / deine süsse Liebe/und
grosse Barmhertzigkeik/bereitc deincmKnecht
diesen Lisch für dir / daß ichdrauff mich täg¬
lich sättige. Verleihe HLn , durch deine Gü-
re/ daß dieserKelch mich truncken mache/und
mir nicinenDurst lösche/ aufdaßmein Geist
nach dir scnffkc / und mein Gemüht brenne
für Liebe zu dir/ und daß ich Eitelkeit und al¬
les Elend vergege.

xxx vn .
Durch folgendes Gebet / wird des
Menschen Gemüht inniglichen be¬

wegt so es in der Stille ge¬
betet wird.

' Ew IEfu / gütigerICfu / frommer
b JEsu / der du für meine Sünde ge,

korben / und um unser Gerechtigkeitwillen
ausser»
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'E mifferstanden bist . Ich bitte dich durch deine
? heilige Anffcrstehnng / erwecke mich aus dem
I Grab der Srinden / und verleide mirTheil
I zu habe» an der ersten Ausserstehung / auf

dass ich deiner Auferstehung warhattig theil »
- hafflig werde. Du süffester/ güligstcr/ aller»
- tiebstcr/thcurestcr/wcrthcster/anmlchttgster /
- lieblichster/ aücrschvnsierIEsu/bist rn Tim»

mcl gcfahren/miteinemherrlichenLnumph /
und sitzest zu der Rechten deines Bauers / als
rrn mächtiger König / ziehe mich hinauff zu

' dir / daß ich nachcyle dem Geruch deiner
Salbung . Ich wil lauffen/undnicht ablas»
sen / so du mich zeuchst/ und fuhrest / und ich

« folge. Ziehe den Mund meiner durstigen
i-r Seelen/ zum Brunnen der Fülle droben im
A Himmel / daß sie gesämgel werde / ja ziehe
O mich an dich zum Brunnen des Lebens / daß
ick ich daraus das ewigeLeben trincke / HERN
I mein GOtt / mein Leben . Denn du hast gc»
M sprachen / durch deinen heiligen gcbenedcy »
» ten Mund / s0 jemand dürstet/ der komme zu

mir und trincke . Du Brunn des Lebens / laß
meine durstige Seele krincken von dir / baß

— deiner heiligen und warhafften Zusage nach /
aus meinem Leibe fiicsscn und quellen leben»

>, dige Flüsse. Du Brunn des Lebens erfülle
mein Gemüht / mitdem Strom deiner Wol»
lust/ und mache mein Hertz truncken/ durch

- die nüchterneVöüigkeik demer Liebe/daß ich
vergesse des Eitelen und Irdischen / und al»
lern an dich allezeitgedencke/wiegcschriebeu

» : stehet/Psal.77. Ich dachte an dich/unddas
war meine Freude . Theile mir deinen heilt»

B LM Geist M / welchen andeuteten die Was»
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ser/ die du vcrhcisscn hast/demDurstigen
ru geben . Verleihe daß ich mit Ernst und
Fleiß/dahin lcnde/ dahin wir glauben/daß D
du am vlcrmgstcn Lage nach deiner Ausser» «h
stehiingaufgefahren seyst/ aufdaß ich ui die» ?
sein gegenwärtigen Elcnds »Lhai/allem mit ^
dem Letb/deydir aber sey mit Gedanckenund ^
Verlangen : Auf daß meinHertz allda sey/ E
da du bist / du mein tbeurerwercher Schatz.
Denn in diesem Leben der grossen Sünbstut/ N
darurne wir durch die uns schwebende Weh «
len hin und her gcplaget werden / da kein U
sicherer Stand / noch Ruhestatt gefunden ^wird/ darauf das ausgelasseneNoheDäub » ^
kein ruhen könte / ist kein Ruhe noch Friede/ M
sondern eitel Krieg/ Zanck/ Streit/ da find
Menthalben Feinde vorhanden / innerlich V
ist Kampff/äuffcrlichaber Forcht. Und weit
wir eines theils Himmlisch . emeS ihcilS Jr » ^
disch find / so beschwurt der sterbliche Lerch» ,7 !
nam/die Seele. Datum so kommt mein Ge» °
selle und Freund / die «seele/ müde von der K"
Straß / ist malt und lrgt jcrschlagen/ von iß '
den Eitclkeiten/dadurch er hak reisen müsseil. ^
Ihn hungert und dürstet sehr / und ich habe >̂

lhm nichts fürzusetzen / denn ich bin ein ar» ^
mer Bettler. HErr du mein GOLL / reich »
von allerley Gütern / du reicher Geber/ und ^
milder Außspender aller Himmlischer wol » «
sättigender Speisen / Speise den müden ^
Christen / erquicke und labe den Abgemalte» «
ten/erqetze den Zerschlagenen. Sihe/er stehet

' *
ander Thür / und klopfst an / ich bitte dich «
durch die innerliche Barmhertzigkeit / damit «
du uns besucht hast / du Aufgang aus der W

Höhe/
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? Höhe / thue dem Anklopffeiidcn auf/ reiche
- dem Armseligen deine hulffreicheHand/nnd
/i sprich mit Gnadenzu ihm / daß er einher gc-
: . he zn dir/ daß er ruhe in dir / daß er sichrer»
: quicke / an dir dem Himmlischen Brod und

Wein« /und wennersich gesättigt/undwie»
der zu Kräfftcn kommen ist/ daß er denn hi»
nanffgezückt/fliegc in das Reich derHimmel .

L Ich bitteHErr / verlcihc/daß mein Geist
- Federnnehme wie der Adler/flicge und höre
^ nicht anff/ biß er komme zu der Zierde deines

Hauses / und zn der Wohnung deiner Herr.
>- lichkeit / aus daß er daselbst über der Tafel
^ Ergmckung / dcrHimmlischrn Bürger / ge»
tz speist werde/von deinen verborgenen Spei «
^ sen / auf der grünen Auen/ und bey dem fri.

schen Wasser. Es beruhe in dir mein GOtt /
M mein Hertz«/das Hertze/soein großMeerist/

von Wellen aufgeblasen . Du / der du gebot,
len hast/ den Winden/ und dem Meer/ daß

M «s still worden ist / Komm und tritt auf die
Wellen meines Hertzens/daß es alles still und

E gut Wetterwerde .- Daß ich dich/mein hoch»
Ei stes Gut ergreiffe / unddich süffes Liecht mei»
M ner Augen fasse ohne alle meiner wütenden

GedanckcnJrrungundVerblendung. Mein
^ Gemüht habe Zuflucht unterdem Schatten
. 7, detnerFlügel/ für dcrHitze weltlicher Ge»

dancken / daß es unterdem Temperament dei»
ner kühlen Erquickung verborgen/mit Freu»

7?. den singe und sage Ich lige und schlaffe
^ gantz mit Frieden / Psal .4. Es schlaffe HErr
^ mein GOtt / es schlaffe/ bitt ich / mein Ge»

dächtnüß und ruhe von allem Dösen : Es
Haffe das Übel / und liebedie Gerechtigkeitl

Denn
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Denn was ist doch süffer / was ist lieblicher/ M
denn unter den Finstermissen dieses Lebens / k/und viel Widerwertigkciten / GOktes Güte ^und Holdseligkeit nachhangen und seufftzen M
nach der ewigen Seligkeit / und mit dein KSinn allda seyn / da nur gewißlich die wahre ä>»Seligkeit haben . Du süffester/ hertzliebsier/
gürigstcr/holdscligster/köstlichster/gewünsch - x»
tcr/srcundltchster/aüerliebsterHEr ! / wen » >°iiwerde ich dich sehen ? Wenn werde ich er-
scheinen für deinem Antlitz ? Wenn werde ^
ich gesämget werdenüber demcr Schönheit? HWenn wirstü mich aufführen aus diesem fin-
stern Gefängniß / daß / ich lobsinge deinem ^Namen/ daß ich nicht mehrgekränckt werde? ^Wenn werde ich eingehen / in deinwunder-
bar allerschönstes Hauß/da die Stimme des
Frolockcns klingt in den Hütten der Gerech-
ren ? Wohl denen die da wohnen in deinem W
Hause / HErr / sie werden dich pressen von ^
Ewigkeit zu Ewigkeit. Selig über selig sind M
die/ so du auffnimmst zu dieser Himmlischen ^
Erbschafft. Srhe/HEn/deineHeiltgengrü-
nen und blühen für dir/wie die Lilien. Denn
sie werden erfüllt / mit derHcrrlichkeit dei-
nes Hanses/und du tra'nckest sie mit Wollust/
wie mit einem Strom : Denn du bist der
Brunn des Lebens / und in deinem Lircht sr»
hen sie das Liecht/ also/ daß sie/ als diedurch K
dich/ die leuchtende helle Sonne/erleuchrct
werden / für deinem Angesicht leuchten / wie >,die sonne . O duHEr : allerHenlichkeit/ Mwie wunderbarlich / schön und lieblich sind ^
die Wohnungen deinesHauses / es sehnet , «ki
sich meine schmächtige Seele hinein zu gehen. ^

HEr:/
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E HErr / Ich habe lieb die Stakte deines Hau»
!Ffcs / und den Ort / da deine Ehre wohnet .
1 Eins bitte ich vomHErren / das harke ich

^ gern / daß ich möcht wohnen im Hanse des
HErren mem Lebcnlang. Wie sich derHirsch

H sehnet nach frischem Wasser/also verlanget
* meine Seele nach dir/ HErr mein GOTT .
sis Wenn werde ich kommen / und erscheinen
- vor deinem Angesicht ? Wenn werde ich

schauen meinen GOtt / nach dem meine See»
le dt'irstek ? Wenn werde ich ihn sehen/im
Land der Lebendigen ? Denn in diesem

V- Sterdlande/kan man ihn/mit diesen sterb»
ltchen Augen nicht ersehen . Was sol ich Ar»

« mer machen / der ich mit den Fesseln der
« Sterblichkeit behafft und bestrickt bin ? Was
>" sol ich machen? Weil wir indem Leibe sind/
M so wallen wir dem HErren . Wir haben hie
i» ferne bleibende Statt / die Zukünfftige su»
« chen wir. Unsere Burgerschafft undmftr
U Wandel ist im Himmel . Weh mir/daß ich
O so lang ein Frembdlingbin / unter Mesech/
ist' Ich muß wohnen unter den Hütten Kedar .
W (Psal . i2v .) Es wird meiner Seelen lang zu
m!« wohnen / bey denen die den Frieden Haffen .
M O hätte ich Flügel wie Dauben / daß ich
W fiuge/und etwa bliebe. Mir wärenichts lic»
»ßi bers/ als bey GOtt meinemHErren zu seyn.
» Ich bleibe stets an dir. Verleihe mir/ HErr/
M so lang ich diesen gebrechlichen Glicdmassen
M beywohne/dir anzuhangen . Wie geschrieben
K sieht : Wer demHErren anhangt / der kst ei-
D ncs Geistes mit ihm . Theile nur mit die Flu »

gel der Anschauung und innerlichen Be»
A trachtiutg/ daß ich sie anziehe/ und also zu der
L hinauff
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hinauffmtch erhebe. Und weil allesWider«
wcimgc hieniedcn ligt / so regiere mein Ge»
müht / daß esmcht wieder herunter mdas
Thal der Finsternüß sincke / und daß nichtder Schatten der Erden dazwischen kvm«
me / und ich von dir / der wahren Sonne
der Gerechtigkeit geschieden und abgesön .
dert / und durch den fin «' rn Nebel verhin.
dert werde/ das^ was o) >:n ist anzuschauen.Darumb schwinge ich mich hinauff zu der
friedsamen Freude / und zu dem lieblichen
klaren Wesen dcS Licchts. Halt mein Hertzmit deiner Hand/denn ohne deineHülffkan
ich höher nichtkoimnen . Ich eyledahin/da
höchster Friede herrschet/und stetswährende
Ruh waltet . Derwegen halt meinen Geist/und fasse ihn/nach deinem Gefallen/daß er
d urch dich auffsteige in das Land des Über«
- uß/ da du Israel speisestewiglich / mit Fut«
ler der Wachest/daß er alda mit verzückten
Gedancken/ dich du höchste Weißhcit / die
über alles waltet/ alles durchdringt/ und al,
les regiert/erlange . Aberich sehe vielDing/
so die zu dir nahende Seele verhindern /
schaffe duHErr/daß diß alles weiche / daß
meine Seele in dir selbst still sey/hindurch
iringe / und steige über alles was erschaffen
ist/ und komme zu dir/ und richte auf dich ai«
leine / als ihren Schöpffer die Augen des
Glaubens / nahe sich zu dir/ betrachte dich/
warte auf dich/ schaue auf dich/ fasse dich i »S
Gesichte/und verbergedich unterdasHertz/
dich wahres und höchstes Gut / und cwig-
währende Freude. Es sind zwar vielBe «
trachtungen / darum die andächtige Seele

sich

«Ist
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sich in dir wunderbarlich weidet : scher an

^ keiner hat meine Seele grössere Ergötzung/
als in dir/ und wenn sie alleine dich bewach »

/ tet und anschauet. HErr wie groß isi deine
" Süßigkeit? die du wunderbarer weift in die

, Hertzenderen/so dich sieben/einssöffcst . Wie

^ lieblich ist deine Liebe / deren du gcntcffcn /

7 die nichts lieben/dennallein dich/undnichts
< suchen noch begehren/denndich . Selig sind
^ diese Menschen deren Hoffnung allein auf
^ dich steht / und alle ihr Thun ist Anrüsten
7 und Betten. Selig ist der / der da ein»

^ sam sitzt und schweigt/ und hält sich in Zucht
Tag und Nacht/ damit/ weil er noch in die»
sein gebrechlichenLeibe wohnet / er etlicher

E «lassen deine Süßigkeit empfinden möge.
" Ich bitte durch die heilwcrtige Wunden/ die
' ß du am Stamm des Creutzes zu unserer Se »

Z ligkeit empfangen hast/ daraus geflossen und
M geronnen ist/ das theure Blut / dadurch wir
M erlöstsind/ VerwundemeinesündigeSeele/

für die du dich nicht beschwert hast den Tod
M zu leiden .- Verwunde sie/mitdem feurigen
» und starcken Pfeile deiner grossen Liebe .

Denn das Wort GOttes ist lebendig/ ' und

D krafflig / und schärffer denn kein zlveyschnei »
W dig Schwert. Du bist deraußerleftnePfeil/
v und das scharffe Schwert/ der du den dicken
Wt Schild desmcnschsichcnHcrtzcns/ mit dci»
1»« nerKrasst durchtringen kanst : Durchschieß
» mein Hertz / mit dem Pvltzen deiner Liede/
B daß meine Seele zu die spreche : Ich bin

durch deine Liebe verwundet : So/daß aus
»«l: der Wunden deiner Liebe überflüßige Zäh »
z-A ren flieffen und rinnen Tag und Nacht.

' Schlage
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Schlage/HEr:/ schlage / bitt ich/dißmein
hartsinniges Gemüht / mit dem Gottseligen
fiarcken Svieß deiner Liebe : und tringe ticffhinein durchdeine mächtigeKrafft. Und als»leite von meinem Haupt herab ei» großWasser / und aus meinenAugen einen rech¬ten Brunnen der Thränen / der immerzu
ssieffe/ vor grossem Sehnen und Verlangendeine Lieblichkeit zuschauen: daßichtrmireund klage Tag und Nacht/ und in diesem ge¬genwärtigen Leben keinen anderenTrost zu¬
lasse / biß daß ich/ meinengeliebten und aller-
schönsten Bräutigam anschauen möge / in
deinem himmlischen Heerlager : Auf daß/
wenn ich alda ansehen werde dein wunder¬
schönes Angesicht / voller Lieblichkeit/ deinen
Aüßerwehlten / deine Majestät umerthänig
anruffe/ und alda erfülletmltHlmmIischer/
unaussprechlicherFreude/ neben denen/die
dich licben/schreven nnd sagen möge : Sehet/nun sehe rch/ was ich lang begehrt hab / nun
hab ich/darauffich lang gehoffclhab/ mm
hab ich erlangt/darnachmich so viel und offt
verlanget hat. Denn nun bin ich im Him¬
mel deine zugesellet / den ich / weil ich auf
Erden war / hertzlkchgeliebt habe / und den
ich mit brünstiger Liebe umfangen hab/ und
dem ich vonHertzen angehangen habe. Den¬
selben lobe/preije undgebenedege ich / und
puffe ihn an/derda lebet und rcqierk/wahm
GOlt/vvn Ewigkeit zu Ewiqkeit/Amen.

XXX VIII .
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Ein Gebett in Noht und Wider- U
Wertigkeit . ! .

Erbarm > "
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lWRbarm dich mcin/erbann dich mein

O HErr/du gütiger GOtt/über mich
armen Sünder/der da unbillichcDing ver»
mmbt / aber dilliche Straffen leidet : Der da
täglich sündiget / und darum auch täglich
von dir grzüchtiget wird . So ich das Böse /
das ich täglich begehe / bedencke und erwegc /
so ist die Straffe noch nicht so qroß/alsmein
Verbrechen : Ich hab viel schwerer gesün¬
digt/ als ich Straff leide. HErr du bist ge¬
recht/und gerecht ist dein Gerichte -. Alledei-
ne Gerichte seyn gerecht und warhafftig /
HErr du unser GOtt / du bist warhaffiig /
und handelst recht / und tsi in dir keine Unge¬
rechtigkeit. Denn du HErr allmächtiger und
barmhertzigcr GOTT / suchst uns sündige
Menschen / nicht zur Unbillichkcit noch ty¬
rannischer weise heim/ du hast crschaffen/da
wir noch nicht waren/ und nachdemwir die
Seligkeitdurch unser eigenVerwahrlosung
verschertzt/hastuuns durch deineGütc/wun-
dcrdarer weift erlöst und zu recht gebracht.
Ich weiß und bins gewiß / daß unser Leben
nicht ohngefehr also umgekriebenwird / son¬
dern daß es von GOtt unserm Hcyland also
angestellet und regieret wird . Derhalben
sorgest« vor alle Menschen/ fürnemlich aber
vor alle Diener/die alle ihre Hoffnung und
Zuversichtallein setzen in deine Barmhertzig -
keit. Derhalben so flehe und bitte ich de«
mühtig / du wollest mir nicht vergelten/ nach
meinen Sünden / mit denen ich deinen Zorn
verdient h^ -c/sondern wollestmit mirhand¬
le» nach deiner grundlosen Barmhertzig -
keit/ die aller Wett Sündeübertrifft. Du

nun»
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mcmHEn / der du äusserlich;uschlägst/se?. «
leihe allzeit innerlich stetige Geoult / also ! st
daß dein Lob nimmer weiche von meinem i «
Munde . Erbarm dich mein (HEr:^ Erbar» st
me dich mein/ und hilff mir / nach deinem st
Wolgefallen / wie du weist / daß mirs gut ist/ >st
an Leib und an Secl : Du weist alles : Du I>,
kanst und vermagst alles : der du lebest m «c
Ewlgkett .

xxxix .
Em sehr andächtig Gebett zu GOtt

dem Sohn .
'Srr JEsu Christe / du Sohn des
!> lebendigenGOttes/derdu am Sram

des Creutzes mit ausgestreckten Armen und
Händen / alle Menschen zu erlösen / den
Kelch deines bitternLeidensqctrunckenhast /
erzeige mir deineHülffc . Sthr/ich Armer
komme zu dir Reichen / ich Elender' zu dir
Barmhcrtzigen / laß mich nicht leer/ noch im.
begabt abziehenIch bin hungeng/laß mich
nicht von dir umsonst weggehen .- Ich treue
zu dirdemiihtigst / laß mich nicht ungespeist/
und ob ich wohl seufftzr vor dem Essen/ so
verleihe/ daß ich nach dem Senfftzen gesät«,
gel werde . Zuvorderst bekenne ich süfferHErr
IEsu / ft

'
w deiner grossen Güte / meine Un¬

gerechtigkeit . SiheHErr/in Sünden bin ich
empfangen und gebvhren / unddu hast mich
gewaschen und geheiligt : Noch hab ich mich
wieder mit mehrern und grösser » Sünden
befleckt. Denn ob ich zwar in Sünden bin
wider meinen Willen empfangen und geboh «

ren/

ßi
ki,
chti

Ikk!



zu GGtt und Gött k. Dings;?. 2st0
W ren / hab ich doch hernach muhtwillig gesün-

digct / Aber du hast an deine Barmherchg -
kett gedacht/nnd hast mir zugeruffen/ daß ich

^ dir nachfolgen sol/zur Wiedergeburt . AberE ich bin dir undanckbar worden für solche
!st deine Wohlthaten / und habe viel ungebühr-'

lichs fürgenommcn/und viel Sunde began¬nt gen/und da ich von Sünden ablassen sölte/
hab ich Sünde mit Sünden gehänfft. Diß- sind HEn/ die Sunden / damit ich dich ver»

, unehrt/ und mich/ welchen du nach deinem
R Bild und Gleichnüs geschaffen / befleckt ha¬

be/nemlichHoffari/Eörqcitzund viel ande¬
re Sünden mehr / durch welche meine arme

W Seele geängstet und gcquelel wird . Sihe /
«i. HERR / meine Sünde sind mir zum Haupt

gewachsen/und haben mich gedrückt/als eine
!» i l Last / und so du / der allzeit sich . der SünderA erbarmet / und ihr verschonst/mir deine Ma-A jestaiische Hand nicht hättest unterlegt / hakt
W ich muffen jämmerlich versincken und verder-
«O den. Mercke aufHEn/undsihe drein/denn

ich bin unschuldig/und mein Feind setzt sich
:I > wider mich/undspricht : GOtt hat ihn ver-
W lassen / Ich wil an ihn seyn und gefangen
W nehmen / weil kein Erretter da ist : Aber
W HEn/wobleidstu solange? Kehre wieder/
M und errette meine Seele / und hilff mir um
M! deiner Darmhertzigkeitwiüen . Erbarm dich
W» über deinen Sohn / den du nicht mit gerin«
Aß , gen Schmertzen gebvhrcn hast / nimm mein
M Ubelthat nicht so sehr in acht / daß du deiner
M Gute darum vergessen wolst . Welcher Vat»
M ter rettet semen Sohn nicht ? Und welchen
«B Sohn züchtiget der Datier nicht mit der
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Ruhten ? Derhalbcn mein Vakker und
HERR / ob ich gleich ein Sünder bin/so bin
ich doch auch dein Kind / denn du hast mich
erschaffen und erlöst. Weil ich gesündigt / so
bekehre mich und züchtige mich mit deiner
Ruhten / und darnach stelle mich deinem
Sohne zu. Kan auch eine Mutter ihres
Kindesvergessen ? Und da sie sein gleichver¬
gessen wurde/ hastu/Vatler/doch zugesagt/
desselben nicht zuvergeffen . Sihe/ich schreye/
noch hörcstu mich nicht. Was sol ich Elen¬
dester sagen ? Ich muß deines Trosts ent-
rahten / und bin verflossen von deinem An-
g esicht. Wehe mir/wie bin ich aus dem Gu¬
ten in solchen Wchstand gerahtcn ? Wo hab
ich hingedacht/ wo bin ich hinkommen / wo
bin ich / und wo bin ich nicht/ nach wem hab
ich geseufftzet / und warum scu-sstze ich nun ?
Ich habe Gutes gesucht/und hab Unruh fun¬
den. Sihe / nun sterbe rch dahin/weil IEsus
nicht bey mir ist ; Und zwar/es ist mir viel
besser / ich sey nicht / als daß ich ohne IEsu
bin. Es ist bessernicht leben / als ohne das
rechte Leben leben . Und du HEn IEsu / wo
sind deine alte Barmhcryigkciten ? Wllstu
denn ewiglich zürnen? Ey laß dich versüh-
nen/und erbarm dich mein : Wende dein An¬
gesicht nicht von mir ab ; Der du mich zu er¬
lösen / dein Angesicht nicht abgewandt hast/
von denen / die dich verspotteten und ver-
speyeten . Ich bekennc/daß ich gesündigtha¬
be / und mein Gewissen hat die Hölle ver¬
dient : Und daß ich mit keiner Gnugthnmig
meine Sünde tilgen kan : Und doch ists ge¬
wiß / daß deine Barmhertzigkeil allen Zorn

Met
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^ . stillet und aufhebt . MemHEn/schrerb nicht
^ auf wider mich/meincsündige und böse Tha»
D"

ten / auf daß du nicht ms Gericht gehest mit« deinem Knechte / sondern tilge meine Über»
trettung/dnrch deine grosse Darmhertzigkeil :
Wehe mir Armen / wenn der Lag des Gc»
richts angehen wird / und die gewissen B«»

M cher werden aufgeschlagenwerden / da man
von dir sagen wird / sitze welch ein Mensch/
und was hak er Böses gethan . Was wi ! ich

llit alsdann machen/ HErr mein GOtt / wenn
M die Himmel werden meine Sünde entdecken/«i und die Erde sich wider mich aufflegen wird?^ Sihe/ da werde ich nichts antworten kön»
sl nen/sondcm werde den Kopfsmderschlagen/v - und werde mit Schanden bestehen für dir/«t und werde zittern und zagen. Wehe mir
j» Armen/waswerde ich sagen ? Ich wil zu dirD schreyen/HErr mein GOtt: warum verstum»
V me ich ? Wiewol / so ich auch gleich reden

wurde / so hört doch mein Schmerse nicht
ch auf/ schweige ich aber/ so werde ich innerlichD bitterlich gebraucht . Traurc und klage merrre
U Seele/ wie eine Wittwe ihren liebsten Ehe-» mann betrauret und bewainet / heule undO warne/ denn es hat dich Christus demBräü «»i tigam verlassen . Ach du Zorn GOttes über»
Dl falle mich nicht / denndu hättest in mir nichtB Raum/ es ist nichts in mir/ das dich ertragenB kön-te. Erbarmdich mein / daß ich nicht vcr»O zage / sondern unterm Zagen mich erhole.
M Ob ich zwardasbegangenhabe/ darum du
B mich verdammen möchtest/sohastu doch das
HD nicht vcrloren/dadurch dumich seligen kaust.
B Du HErr will nicht den Tod des Sünders/

N - N 4 und
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unv hast nicht tust an dem Untergang der fi
Sterbenden: Ja / daß die Gestorbenenleben b
mögen/bist» gestorben/ und dein Lob/hak ,>
der Sünder Tod gelobtet und weggenvm» ' K
men : und so sie/ nachdemdu für sie gestor» m
den/lebendigseyn werden / bitte ich/HEn / !>i
daß ich / weil du nun lebest/ nimmer sterbe. »
StrafedeineHandaus dcrHöhe herab/und «
errette mich von der Hand meiner Feinde/ ß,
daß sie sich nicht freuen über mir/ und sagen / ««
mir wollen ihn verschlingen . Werhat ze» K
mahlen/ gütiger HEn JESU / andeiner
Darmhertziqkeil gezweifelt ? Der du uns/ m
da wir deine Feinde noch waren/erlöset hast
durch dein Blut/ und hast unsversöhnet mit A
GOtt . Sihe/unter dem Schatten deiner
Darmhertziqkeit / wette ich hinzu / zu dem , i
Thron der Gnaden / und bitte um Vcrzei »
hung . Ich klopffc an/und lassenicht ab/biß D
du dich mein erbarmest / Denn so du uns Z
hast zur Vergebung und Verzeihung beruft A
fen/da wir noch keine Verzeihung begehrten/ ßs
Wre vielmehr werden wir Verzeihung er- ß ,
langen/iunr wir darumb anhalten . Holdse- A
liger HEr.« JESU / gcdenckenicht an deine itk
strenge Gerechtigkeit/qegendeinem Sünder/
sondern gedcnck an deine Gütigkeit / gegen M
deiner Creatur . Gcdencke nicht an deinen j U
Zorn / gegen mirSchuldigen / sondern ge» . H,
denck an deineBarmhertzigkeit / gegen mir
Armen . Vergiß des stoltzen Anklägers/und
sihe mit Gnaden an / mich Elenden und um
Gnad Anrüstenden . Denn was ist JEsus l
anders als ein Heyland ? Darum HErrJE» ! W
sti/ mache dich von dir selbst auf/ mir zu helf» s U

feil/
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feil / und sprich zu meiner Seelen : Ich bin

^ dein Hcyl. Ich tröste mich sehr deiner Gn»
^ tigkeit / denn du lehrest selbst anklopffen/ su»
^ chen und beten / aufdrese deine Lehr und Er»

rnahnungbitte/sucheich/und klopffe an . Und
^ duHErr/derdu heissest beten / verleihe/daß
: : wir auch erhört werden / und empfangen/

warumwir bitten / du rahtest daß wir suchen
^ sollen/gib daß wir auch finden. Du lehrest

anklopffen/thu dem Anklopffcndcn auf/ und
> starcke mich Krancken/ bringe mich Verlohr»

nen wieder zurccht : Erwecke mich Gcstorbe»
^ nen / und regiere alle meine Sinnen/Gedan «

cken / Thun und Vorhaben / nach deinem
L Wolgefallen / daß ich dir nun künffrigdiene/

dir lebe / und mich dir gar ergebe . Ich weiß
it « ein HERN / daß/weil du mich geschaffen
W hast / ich dein gantz eigenbin / und weil du
L'k Mich erlöst / und bist für mich Mensch wor»
k' den / sowäre ichdirwohlmehrschuldigalS
/ mich selbst / und als ich gantz und gar bm/ so
s ichs vermöchte/ so viel du mehr und grösser
js bist als der / für den du dich gegeben hast.

Sihe/ich habe und vermag nichts mehr / ja
M ich kan dir auch das nicht gewähren / das ich
B habe/ohne deine Gnade / sondern nimm du
l 5 mrch/ ziehe mich an dich/ daß ich dein sey / im
lic Nachfolgen / und in der Liebe / wie ich dein
V bin/der Erschaffung halben/derdu lebst und
M! herrschest in alle Ewigkeit,
z . .— - n -

Ein nützlich Gebett .
^ allmächtiger GOtt / Dreufallig
- NäA inder Emizkeit/der du allzeit bist al.



Andächtige Betrachtu ngen _
lc ? m allem / und warst für allem / und wirst l w
alles in allem seyn und bleiben / gelob ! in j K
Ewigkeit : Dir befehle ich heut und allezeit ' A
meine Seele/ meinen Leib/ Gesicht/ Gehör / D
Geschmack / Geruch und Fühlen/ alle meine
Gcdancken/ Begierden/Mden/undalle mei- p
m Wort und Wcrcke/mcinInnerliches und m
Eusscrliches/ Sinnen und Verstand/ mein M
Gedächtnuß/ meinen Glauben / und meine ^
Bcständigkclt im Glauben . Diß alles befehl ^
ich in die Hände deiner Allmacht / daß du Ki
mich bewahrest Tag und Nacht/ alleStun - kii
den und Augenblick . Erhöre mich du Heilst ßd
ge Drcyfaltiqkcit / und bewahremich für äst M
lemUbcl / und allem Ergernüß / vor allen P
Lvdsnndcn/und vor allen Listenund Anftin» B
düngen der bösen Geister / und meinersichst «
baren und unsichtbaren Feinde. Treib von H
mir weg allenHochmuht / und vermehre m
mir meinesHertzensAndacht / behüte mich B
vorHostart/undqibmirkie Demuht/erwe » Ä
cke in mir Christliche Thränen . Erweiche A
mein hartes und steinernes Hertz / errette ^
mich und meineSeele / von des Tcuffcls Lst Ä
sicn / und erhalt mich in deinem Willen.
Lehre mich HErv deinen Willen thun/ denn c»
du bist mekn GOtt . Gib mir/HEr :/einen bö
vollkommenenVerstand / daß ich erkennen m
könne deine unermeßliche Güte . Verleihe l«
daß ich das von dir bitte/ das du gern hörest/ A
und das mir nützlich ist . «

Gib / daß ich meine Sünden hertzlicb be-
' s

wäme / und damit die Bande der Sünden G
aufflöse . Erhöre mich/ mcinHEn und mein H
GOtt/Höre mcm Gcdek/daßdu meinerBitt I st

mich ^
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nuchqewchrest. Verachtest du mein Bitt / so

r gehe ich unter' / nimmstdu sie an/so genese
! ich . Frage du/was ich für eine Gerechtigkeit

habe/ so bin ich für dir/ wte ein todtes stin »
ckendes Aas : So du mich aber mit den Au«
gen deiner Barmhertzigkeit anschauest / so
erweckestu mich stinckendes Aas von Todten
auff. Was dir an mir mißfällt/ das schaffe

' weit von mir / vcrlcrhe mir den Geist der
Keuschheit und Reinigkeit/aufdaß ich mein
Gebet also anstelle/daß ich dich nicht erzürne..

- Nimm von mirweg/was schädlich ist/ und
gib mir/was mir nützlich ist. HErr theile mir
eine Artzney mit / dadurch meine Wunden
mögen heil werden. HERR / gib mir dich zu

, förchten / wahre Reu im Hertzcn zu haben/
H und ein demrihtigen Muht / und reines Ge>
's wissen zu behalten : Verleihe mir HErr/daß

ich mich der brüderlichen Liebe stets befleiß«,
x sen/und meine Gebrechen nimmer vergessen/,

nach ander Leute Gebrechen aber keinmahl
sündlich fragen möge. Schone meiner See«

M len / schone meiner Missethaten / Sünden
und Laster . Besuche mich Krancken/heile

U mich Ungesunden/ hilff mir Schwachen/und
^5 erwecke mich Todten aus dem Grabe. Der«
« leihe mir/HEr :/ein Hertz / das dich sörchtc /
M ein Gemuht / das dich liebe : einen Verstand/
H der dich verstehe : Ohrcn/die dir gehorchen :
^ Augen / die auf dich sehen . Erbarm dich

mein/ O GOtt / erbarm dich mein/ schaue
.i , auf mich von dem Stul deiner Majestät und

Glory/ und erleuchte die Finsternuß memes
Hertzens / mit deinem Himmlischen Glantz .

- Lehre mich wohl zu unterscheiden was Gut
^ N 4 und



AndachtiqeBctrachtuirgen
und Boß ist / darinnenmein Verstand mun¬ter und wacker sey. Ich bitte von dir HEn/
Vergebung aller memerSnnden / du wol¬
lest mir Gnade erzeigen / zur Zeit der Angst.Dcsciige mich mir dem ewigen Leben/durchdeine grosse Gute und BarmhrrtzigM. Ichtitte für die gantze heilige Christliche Kirche /für alle Bischoffeund Lehrer / inr alle Christ¬
liche Obrigicir/und für alle Christglanbige
Menschen / erhalle sie im Glauben und gu¬ten Wcrckcn. Verleihe/HEr: König/ den
rechten Jungfrauen Keuschheit Den Buß¬fertigen Vergebung der SündenDen ar-mcn Wittwen und Warfen Auffenchalt :Den armen Leuten Schutz : Den Reisenden
fröltche Wiederkunffr : Den Betrübten
tLrost : Denen m Christo Verstorbeneneine
sanffte Ruhe : Den Schiffendenglückliche
Nnfurt : Den Frommen / daß sie in ihrer
Frömmigkeit allzeit verharren : Den Dlv-
dcn/daßsie siarckwerden : Den Ubclthäterw-
und Sündern / daß strsich zeitlich bekehren.O du süsser Christe / du Sohn des Lebendi¬
gen GOttes / du Erlöser und Scligmacher
der gantzcn Welt/unker allenund fürallem/
erkenne ich mich für einen grossen Sünder/
aber du gütiger Vattcr / der du dich aller
Menschen erbarmest/ laß mich ja nicht dei¬
ner Barmhertzigkcil beraubt seyn . Und duHEr.' / du König aller Könige / der du uns
das Leben erstreckst/ gib daß ich mein Leben
bessere/ erwecke mein Gemüht / daß es dich
suche / nach dir frage / nach dir Verlangen
trage / und dick/der du bist überall / qantz/
drcyfalkig in Einigkeit / für allen Dingen

Lebe/
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liebe / dich fürchte / und deinem Willen
folge .

Zuletst bitte ich auch von dir / HErr / der
du bist der Anfang und das Ende/ du »vollst/
wenn der Jüngste Tag/und meines Lebens
Ende vorbanden / mein gnädiger Richter
seyn / wider den Ankläger den bösenFemd/
und »vollst »nein ewiger Beschützer seyn/wi»
der des alten Feindes listige Anfeindung /
und wallst mich bringen zu der Gemeinschaft
der heiligen Engel/ und aller heiligen Men»
scher » iin Paradeis / der du hochgelobt und
gebenedeyetbist in alle Ewigkeit/Amen.

x i. r.
Ein andächtigGebet und Erinnerung

des Leidens Christi»

UHCrr JEsu Christe / mein Erlöser/
mein Erbarmer/meinHeyland/ dich

lobe und preise ich/ dlrdanckerch / wiewol
mein Dancken/ deinen Wolthatenweit nicht
gleich ist/ wiewol es wenig Andacht hat/ ma¬
ger und dürfftig ist/gcgen deurerGüke.Doch
Lancke ich dir / so gut lch kan / und vermag /
nichtwie ich wol weiß/ das ich solt und schul¬
dig bin / sondern so viel mein Fleiß vermag
zuweqcn zu bringen . DuHoffnung und Zu»
verficht meines Hertzens / du Krafft meiner
Sulen . Es ersetze deine Wiirdigkeit/was
da mangelt meiner Schwachheit : Du mein
Leben/ du bistdas Ziel allen meines Begin¬
nens und Fürhabens / und ob ich gleich
dich noch nicht rechtschaffen und vollkom-
lich lieben kan / so begehre ich dich doch zu

N 5 luden.
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licdcn/so viel ich solle . Mcm blecht und Er» ! ir
lcuchrer/du kennest memHcrtzrmd Gewissen/ ^ «i
denn für dir / HErr / ist alle meine Begierde - ^ l:
Und du gibst es/ so mein Gewissen was Guts ii
wil : Dieweil es gut ist / daß ich dich liebe/ ß
und daß ich dich lieben wolle / so Verleihemir H
solch Wollen / daß ich thue / was du mir ein» ir
gibst/ und dich bertzlich liebe : bekehre gnei» Zi>
diglich meineerkalteteLiebc/in die allerbnin » N
stige hiebe gegendir . Dahin ist/du gütigster Si
HErr / mein Gebet acricht / darum erinnere isl
ich mich deiner Wohlthaten / und betrachte «
sie öffrers/daß die hieve gegen dich angezün« ß>!
det und erwecket weide. HEr :/ deine Güte U
hat mich erschaffen / deineBarmhcrtziqkeit U
hat mich Erschaffenen gereinigt von der Erb » tzi
Sünde / deine grosse Gedulk hat nach der v
Tauff und Reinigung / da ich mit anderen !«
Sünden mich verunreinigt / biß daher/ mit hii
mir Gcdult getragen/hat mich erneuert/nnd U
mein gepflegt . Du lieber HEr :/warlest auff «i
Besserung ineinesLebens/ meine Seele war« ch
tct auf die Busse/und auf deine Gnad künff« k«
tig Gottselig zu leben . HErr mein GOtt / K
mein Schöpffer/ mein Pflegerund Erretter / »
nach dir dürstet mich/ nach dir hungert mich / M
nach dir verlangt mich/ nach dir scufftzc und A
sehne ich mich / und gleich wie cm armer
Waise / der seinen Vakkcr verlohnn hat/ A
wäinet und heulet ohne Unterlaß / behalt Ä
doch seines Datiern Gesicht in frischem Ge» ,Ri
dächlnis : also gedencke ich (nicht so viel ich q
schuldig ) sondern so viel ich kan / an dem kü
bitteres Leiden / ich gedenck an die Backen« w
jlretche/ Geisscln uird Wunden / ich gedencke M
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O wie du furmich bist gctödtet worden / wie du
w gesalbt / und ins Grab gelegt bist worden :

daneben gedencke ich auch an deine hmttche
Ä Aufferstehung und wunderbare Himmel -.
>v fahrt : das glaube ich mit ungezwelffettem
>L Glauben Und bewäine meine elende Pil»
:r gramschafft / und tröste mich alleine deiner
-!! Zukunfft / und warte mit grossem brünstigen
L Verlangen / auf deines Antlitzes leidliche
c. Anschauung. Ach daß ich nicht habe sehen
L sollen denHErren derEngelscharen / insei»
L uer Erniedrigung / da er unter den Men»
ir schen gewandelt / aufdaß er sie erhöhete/ da
L' GOttsterben muste / daß der Mensch lebte,
r Ach daß mirs nicht so gut ist kommen / daß
O ich mich über dieser wunderbaren und then«

ren werthen Güte/gegenwärllg verwundern
« hätte mögen. Mich wurde durchdrungen
M haben ein scharff Schwert/ weil ich nicht lei»
»x! den können / daß man meines Seligmachers
ßv Seite mit dem Speer geöffnet : Ich hatte
U nicht sehen können/wie seine Füsse und Hau¬
ch de mit Nageln angenagelt / und wie meines
U Erlösers Blut so miltiglich vergossen ? ich
W wäre voller Schmertzen worden / da er mit
ch Gall geträncktwurde ? Ich wurde ein groß
Pj Mitleiden gehabt haben mit der reinen
» Jungfrau Maria / seiner werthen Mutter :
B Wie bitterlich muß sie gewarnt / die mitte
8 Zähren müssen aus ihren keuschen Augen ge»
B rönnen seyn / dasie hat sehen müssen ihren
B unschuldigen/einigen/geliebten Sohn bin»

den/geiffelnund schlachten . Was Thränen
O muß sie vergossen haben / dasie gesellenden»
B selben ihren lieben Sohn/ihren GOtt und
'
„ A « ehren



ihren HErren/ ohne Schuld und Ursach am Z
Crcuy ausdehnen / und wie fern Fleisch/das i
von ihrem Fleische ist / von den Gottlosen l sg
grausamlich zerfleischet worden ? Wie wird ' m
ihr keusches Hertz gcklopfft haben/ da sie ge» ^ sg
hörtdie Work : Weid/sihc/diß lstdemSohn : hl
und der Immer / da er zu ihm gesagt Sthe/ h,
das ist deine Mutter : da die fromme Mut» n»
tcr den Innaer für ihren Meister / den ,o,
Knechtfür denHErrcn hat annehmen muh M
sen ? Woltc GOti / ich solle mirdem gluckse-. O
tlgcnIoscph / meinen HErren vom Ereutz W
abgenommen / mu Spcccrcy gesalbt / ins zH
Grad gelegt / und bey diesem siirtrefflichen
Degrabnnß an meiner Hülst und Zuthat ^
nichts habe manglen lassen. Wolle GOtt/ zx,
ich solle mu den seligen Weibern/ durch M
den Glantz der Engel beym Grabe erschreckt U,
seyn worden / und die frvlrche Bonschafft / H,
daß der HErr entstanden / vernommen ha».
bm / ja die tröstliche Boltschafft / die gc»
wünschteBottschsffn Wolle GOtt/ soll ich
gekört haben ans dem Munde des Engels M
die Wort : Förchtek euch mcht/ , Ihr suchet „ s
IEsum den Gecrentzigtcn/ Er ist austcrstan» ^
den/ und ist nicht hie. Du gütigster/holdse »
ljqster/freuudllchsterHEr .'/wcnn wirst» mir ^
das einbringen und gestatten daß ich nicht ge» L
sehenhab deineunschuldigeMenfchheik/daß ,x>
ich nicht geküffrt habe deine Nägelmaalund W
Wunden / baß ich nicht habe mit meinen > tz
FreudenZähren begossen / und damit be» ^
sprengt die Narben deines wahren Leibs . ^
Du wmderbarer/ theurer/ werther HErr !
Wenn wiltu mich trösten in meinem Leide? l ^
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^ Denn mein Leid ist so groß/baß es nichtmehr
E' Raum hat in mir/baß ich so lange walle aus«
^ ftr meinemHErrcn. Wehe mir/HErr/wehe
E meinet' Seelen/ du bist abgeschieden von die«

ser Welt/und hast mich nicht gesegnet . Du
L bist deine Straffe gegangen / und hast die
? ' deinen gesegnet/ und ich bin nicht dabey ge«
M wcsen / du bist mit aufgchabenen Händen

von dem / von emer Wolcken ausgenommen
^ worden in den Hrmmel / und ich Habs nicht.
« gesehen : DieEngelhaben zugesagt/ daß du
K wieder kommen werdest/ und ich Habs nicht
Ui gehört . Was sol ich sagen ? was sol ich ma«
s« chen ? wo sol ist) hingehen ? wo sol ich ihn
iS suchen / und wenn werde ich ihn finden ?
Ä Wen sol ich ansprechen? Wer wirds ansa»
V gen meinemHertzliebsten/ daß ich für Liebe
D todtkranckbin ? Die Freud meines Hertzens
81 ist verlassen. Mein Lachen ist in ein Klagen
s . verwandelt : Mein Fletsch und mein Hertz
A ist verschmachtet : HErr / meines Hertzens

-V Trost / und mein Erbtheil/ du ewiger (LOtt.,
K > Meine Seele wil sich nicht trösten lassen oh «

N ne dich/du meineLust und Freude . Denn/
Zs was hab ich ausser dir / imHimmelund auf
B Erden? Deiner begehr ich / auf dich hoffe
B ich / dich suche ich / dir sagtmein Hertz / ich
ss siiche dein Antlitz/ichwil suchen dein Antlitz^
Ä verbirg dem Angesicht nicht für mir. Du gn«
Ä tigstcr Liebhaber der Menschen / dir ist der
^ Arm gelassen / du wirstdesWaisenHelffer

seyn. Du mein treuer Beystand / und Vor«
n: ; mund/ erbarme dich meiner des armen ver«

laffenen Wäisens / ick habe keinenVatter/
p MM Seele ist wie eine Wittwe? Sitze an.

A Nr die



zv r Andächtig e Be trachtun gen
die Thränen und Zähren / und meiner Ein-

^
A

samkclt und Derlastcnfchaffr/die ich dir mit-. B
lerweile opffcre / biß du wiederkommst. Ey
memHErr/ erscheine mir/so hab ich Trost /
zeige mir deine Gegenwärtigkett / so bin ich
meines Verlangens gewährt . Offcndahre
Mir deine Hrnlichkeü / so ist meine Freude
vollkommen, Nach dir dürstet meine Seele/und mein Leib / meine Seele dürstet nach -
GOtt/dem DrunnendesLebens . Wenn wer«
de ich kommen / und erscheinen für dem Am
gesteht des HErren? Wenn wirst» kommen/ Ä
du mein Tröster ? Wie lange sol ich warten ?
O soll ich gesäkkigek werden / wenn meine ^Herrlichkeiterscheinen wird / nach der mich ^
hungert! O soll ich trnncken werden / von ö
der Fülle deinesHauses/ darnach ich feufftze/ A
wenn du mich tränckcn wirst mit dem Dach O
deiner Wollust / darnach mich dürstete ; In MmittlerZeit sollen meine Thränen mein tag- P
lieh Brot seyn/ biß man zu mir sagen wird : M
Sihc / dein GOtt kommt . Biß meine Leele ck
höret die selige Stimme/ sthe/ dein Bräuti- er!
gam kommt : Unterdessen speise mich mit
meinen Seufftzcn / erquicke mich mit meinen liin
Schwersten / vielleicht wird mein Erlöser ich
bald kommen / denn er ist fromm/ und wird
nicht verziehen / denn er ist gütig . Ihm »e

sey Lob und Prciß in Ewigkeit/
AMEN . klli

Ai
ENDE des Ersten Buchs. L
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